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Montag, den 


Die „ rrtauer Zeitung‘ erſcheint tägli mit Ausnahme der Sonn- und Felertage. Viertelfähriger Abon- 
9 Nr. bers hnet. — Inſerklonsgebühr fur den Raum einer vietzeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 


— — — 


Amtlicher Theil. Veränderungen in der kaiſ. königl. Armee. 
© 8 et und Beförderungen: 
er Feldmarſchall⸗Lieutenant Leopold Graf Sternberg zum 
3. 14.185. Kundmachung. zweiten Inhaber des Küraſſier⸗Regiments Prinz Karl von Pieu⸗ 


ßen Nr. 8; 

der Oberſt Poſchacher v. Poſchach, des General⸗Quar⸗ 
eee zum Kommandanten des 10. Feldjäger⸗Ba⸗ 
ailloys; f 

der Oberſtlieutenant Franz Edler v. Leithner, des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Erzherzog Rainer Nr. 59, zum Platz⸗Oberſtlieu⸗ 
enant in Thereſtenſtadt; 

im Infanterie⸗Regiment Graf Thun Nr. 29: der Major 
Ferdinand Hoffmann, des Infanterie⸗Regiments Kronprinz 
Albert von Sachſen Nr. 11, zum Oberſilieutenant; 

im Infanterie⸗Regimente Erzherzog Rainer Nr. 59: der 
Oberſilieutenant Eduard Netzer v. Sillthal, Kommandant 
des 10. Feldjäger⸗Bataillons, zum Oberſten und Regiments⸗ 
Kommandanten und 

der Major Joſeph Edler v. Novey, zum Oberſtlieutenant. 

Verleihung: 

Dem penſtonirten Hauptmanne erſter Klaſſe, Guſtav Calm, 

der Majors⸗ Charakter ad honoros. 
Penſionirungen: 

Der Oberſt Heinrich Schröder, Kommandant des Infante⸗ 
rie⸗Regiments Erzherzog Rainer Nr. 59, und 

der Major Ferdinand Hirſch, des Infanterie Regiments 
Graf Thun Nr. 29. 


Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der mit dem Er⸗ 
laſſe des h. k. k. Juſtiz⸗Miniſteriums vom 14. Juni 
1859, 3. 25.951 beſtätigte bisherige Krakauer Notar 
Franz Jakubowski für den Sprengel des Landes 
gerichtes mit dem Amtsſitze zu Krakau — und der 
mit dem h. Juſtizminiſterialerlaſſe vom 14. Juni 1859 
Z. 25.951 zum Notar im Sprengel des Kreisgerichtes 
Tarnôw mit dem Amtsſitze zu Bochnia ernannte 
Notar Leonhard Serafinski, den vorgeſchriebenen 
Dienſteid am 15. November 1859 bei dieſem k. k. 
Oberlandesgerichte abgelegt haben, und daß hiedurch 
die genannten Notare zum Antritte ihres Amtes er⸗ 
mächtiget ſeien. 

Krakau am 16. November 1859. 


r 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 6 November d. J. dem biſchöflichen Konſiſtorial⸗ 
rathe und Erzdechanten in Teplitz, Wenzel Tobiſch, in Aner⸗ 
lennung feines vieljährigen ausgezeichneten Wirkens in der Seel⸗ 
ſorge und im Schulweſen, das goldene Verdienſikreuz mit der 
Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſlät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 15. November d. J. dem Ober⸗Mundarzte Jakob 
Klein, des Militär: Beftütes in Oſſiach, in Anerkennung "feiner 
langjährigen vorzüglichen Dienſtleiſtung bei deſſen Uebernahme 
in den wohlverdienten Ruheſtand, das goldene Verdienſtkreuz 
allergnäͤdigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät baben mit dem Allerhöchſten 
Handſchreiben vom 11. November d. J. dem Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant und General⸗Direktor beim Armee: Oberkommando, Frie⸗ 
drich Freiherrn v. Teuchert, die geheime Rathswürde mit Nach⸗ 
ſicht der Taxen allergnädigſt zu verl ihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit, Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 14. November d. J. dem außerordentlichen Ger 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am königlich Preußiſchen 
Hofe, Auguſt Freihertn v. Koller in Anerkennung ſeiner ent⸗ 
ſprechenden Dienſtleiſtung den Orden der eiſernen Krone erſter 
Klaſſe tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht, 

Se. . k. Apoſtoliſche Mafjeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 15. November d. J. den k. k Kämmerer und Le⸗ 
gationsrath, Ferdinand Grafen v. Trauttmannsdorff, zum 
außerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten Miniſter am 
großherzoglich Badiſchen Hofe allergnädigſt zu ernennen gerubl: 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 

ſchließung vom 30. Okt. d. J. dem Bergſteiger, Johann Son? 
ag in Wittlowitz für die von ihm mit eigener Lebensgefahr 
ewirkte Rettung des Maurers, Franz Wriny, vom Tode des 
Erſtickens das ſilberne Verdienſikreuz allergnädigſt. zu verleihen 
geruht, 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung de dato Schönnbrunn 7. November d. J. an deim 

omfapitel zu Diakovar zum Domlektor den Domkantor und 
lular⸗Prepſt, Johann Maſtovic, zum Domkantor den Dom⸗ 
uſtos und Titular⸗Abt, Mathias Mihaijevié und zum Doms 
uſtos den Kathedral- Archidiakon und Titular⸗Abt, Adam Su 
16, allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Quittirung: 
Der Rittmeiſter erſter Klaſſe, Adolph Für Auersperg, des 
Dragoner-Regiments Prinz Eugen von Savoyen Nr. 5, mit 
Majors⸗Charakter ad honores. 


Am 18. November 1850 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats: 
druckerei in Wien das XI. Stück der zweiten Abtheilung des 
Landes- Megierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich un⸗ 
ter der Enns ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthalt unter 
Nr. 13 die Verordnung des Nieder⸗Oeſterreichiſchen Statthalters 
und Präſidenten der Finanz⸗Landes⸗Direktion vom 31. Okt. 
1859, die Ausſchreibung der direkten Steuern für das Ber: 
waltungsjahr 1860 und der Zuſchläge für die Landes⸗ und 
Grundentlaſtungs-Erſorderniſſe des nämlichen Jahres im 
Erzherzogthume Oeſterreich unter der Enns betreffend. 
FTT 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 21. November. 5 


Nach dem „Conſtitutionnel“ vom 17. Nov. hat 
Frankreich, „getreu den Grundſätzen ſeiner Potitik, 
das Turiner Cabinet aufgefordert, die einem ſardini⸗ 
ſchen Unterthan delegirte Regentſchaft zurückzuweiſen, 
weil dieſe Maßregel in die Competenz des Congreſſes 
eingreife.“ Der „Conſtitut.“ fügt hinzu, „man müſſe in 
dieſem Rathſchlage nur den Beweis der Sympathie 
des Kaiſers für die italieniſche Sache erblicken, welche, 
auf dem Schlachtfelde obſiegend, nunmehr nur durch 
europäiſchen Schiedsſpruch entſchieden werden könne.“ 

Die nach Turin, gelangten Rathſchläge Frankreichs 
gegen die Annahme der Regentſchaft von Seite det 
Prinzen Carignan ſollen nach einem der „Indep. belge“ 
von dort zugekommenen Schreiben ſo dringend geweſen 
ſein, daß der ſardiniſchen Regierung mit einer Inter⸗ 
vention in Italien gedroht wurde, um daſelbſt im Fall 
der Annahme der Regentſchaft den gegenwärtigen 
Status quo bis zur Entſcheidung des Congreſſes auf: 
recht zu erhalten. Die franzöſiſche Depeſche ſoll um 
ſo ſchärfer gelautet haben, da die Antwort des Kö⸗ 
nigs Viktor Emanuel auf den bekannten Brief des 
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Der Juſtizminiſter hat die Kreisgerichtsräthe, Dr. Karl Ant⸗ 
theler in Wels und Ferdinand Höllinger in Steyr zu Rä⸗ 
en des Wiener Landesgerichtes ernannt. 


en, 


—— = 
e n, EEE NER RETRRSETIERTRER NE. 


dem Rand und Griff der Kanne. Sie zergingen, 


g f während ich fie anblickte, in der Zimmerwärme Ei: 
Jeuilleton. nen faßte ich ganz ſachte an, und brachte ihn vorn 
r an die Bruſt zwiſchen das zweite und dritte Knopf 

2 loch; aber er hielt ſich nicht. Thut nichts, dachte i 
Wiener Briefe. mir, da drinnen in der Kanne ſtecken fie zu Dutzen⸗ 


Wr (XXV. den und fo ſchlürfe ich die netten Dinger nach wel⸗ 

PN Der- Beginn der Goneertfaifon. Raſe Suck. chen ſo mancher fein Lebelang vergebens kriecht, auf⸗ 

Programm. Atatrt der Singakademie. Ein kunſthiſtoriſches rechtſitzend und in einer ſehr angenehmen leichtverdau⸗ 

Bernie und k. k, Hofoperntheater. Figaro⸗Ka⸗ lichen Auflöſung. l 

er. Wilhelm Kunſt.) er} Wer hat mir meine ſaftgrünen Pappelwipfel da 

bitt Wien, 18. November. draußen wegſtibitzt? Das muß in heutiger Nacht ger 

„J bitt a Snap, da Kaffee is ganz naß!“ ſchehen ſein. Was ſoll ich mit dieſen weißen Baum⸗ 

Ben: "r den Kaffee Morgens, als er mit dem|gelpenfern, aus weſßem Flor geſchnitten und mit Tuſch 
N ? äde 

liche Rührung über die auſe anlangte. Mich beichlic ge Was ſol dern 

t „Kindlichkeit dieſer Bemer⸗ Ye 


drüben an der N H 
ung. Der Wackere hatte Löwen da Staketenthür 


plötzlich die weſße Wollmütze, die er keck auf die Seite 


- ! ute Recht. Kaffee war J 
. um in 4 ene ele Flügel, zwei⸗ 56 hat, daß er ausfieht, recht wie ein Kappel⸗ 
eil der erſte S ief : ineingefal= | bube 
len a er Salſon hineing Baar; ) „aurhiltang 
ich tan Rings auf der blanken i Meſſingplatte — Was ſollen mit einem Male die hohen weißen 


nb „ante auch Silberplatte ſagen ich will nicht 
übertreib rr ich wi . 
ban e e age en ene g eu 
en n g ä A h 
elsa fn phantaſiren, Mährend ihr Haus rath 
th a 90 über zwei fleckige Meſſingleuchter und ein 
bo, der blaüge Trinkgläſer nicht bingußeicht — alſo 
auf anken Meſſingplatte tanzten die vom Him⸗ 


Dunenpolſter, welche die Mauerbrüſtung der Baſtei 
entlang laufen? Wie oft bin ich da gelehnt und habe 
der Pferdedreſſur irgend eines tobſüchtigen Stallmei⸗ 
ſters oder dem Ballſpiel gewandter Italiener zugeſe⸗ 
hen, ohne daß irgend Jemand daran gedacht hätte, 
mir meine Lage durch einen Polſter zu verſüßen. 
Die Platzbrunnen haben ihre hölzernen Kaputzen um 


fuer 
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mel gefallenen zierlichen Sterne umher und hingen an] die Schultern gezogen 
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Kaiſers Napoleon in ſehr energiſchen Ausdrücken ab: 
gefaßt iſt und mit dem Zuſammentritt der mittelitalie⸗ 
niſchen Nationalverſammlungen faſt zufammenfiel. 
Wie der pariſer S Corr. der „NZ.“ angibt, war 
Kaiſer L. Napoleon anfangs unſchlüſſig ob gegen die 


Regentſchaſt des Herrn Buoncompe Mittelitalien 
Einſpruch gethan werden ſoll, weil es in der That 
einen Unterſchied gibt zwiſchen dieſer R. ft und 
der eines piemonteſiſchen Prinzen. Eine Depeſche aus 


Wien habe dieſer Unſchlüfſigkeit ein 


euden anneh⸗ 


22. d. Mts. 


Die Times vom 
Kongreß. ne 


Wie oben erw 


demnach durchaus nichts ‚auffallet s und beunruhi⸗ 
gendes. Anders verhält es ſich mit einem Artikel des⸗ 


ſelben Blattes, in welchem angeführt wird, daß die 
156 Frankräch Aigle 


Beziehungen Englands zu iglich ernſter, 
kriegeriſche Eventualitäten leider wahrſcheinlicher wer⸗ 


den und daß bereits Vorkehrungen für dieſe Even⸗ 
„[tualität getroffen werden. Wie die „Times“ angiebt, 


ſollen die Poſt, das Arſenal und das Kriegslaborato⸗ 
rium von Woolwich, wo dieſelben, falls eine Invaſion 


ſtattfinden würde, ungeſchützt waren, verlegt werden. 


>: 


Was England betrifft, fo verſichert die „Mor⸗ 
ning Poſt,“ das Palmerſton'ſche Organ, daß ein Zur 
ſammentritt des Congreifes. binnen Monatsfriſt und 
die Theilnahme Englands daran, „nicht zu den Un⸗ 
möglichkeiten“ gehöre; „aber die Functionen des Con⸗ 
greſſes werden ſtreng auf Berathſchlagung und Rath⸗ 
ertheilung beſchränkt bleiben. Der Congreß wird ſich 
nicht herausnehmen, seinen: Erkenntniſſen mit Bajon⸗ 
net und Säbel Geltung zu verſchoffen. Einem Con⸗ 
greß, deſſen Hauptgrundlage, deſſen Hauptprincip die 
Anwendung jenes moraliſchen Einfluſſes iſt, von wel⸗ 
chem England ſich in der italieniſchen Frage ſtets beſ⸗ 
ſere Ergebniſſe als von irgend einem militäriſchen Eins 
ſchreiten verſprochen hat, konnte ſich eine liberale eng⸗ 
liſche Regierung nicht entziehen. Sie kann getroſt an 
die Aufgabe gehen, den Triumph jener Grundſätze der 
bürgerlichen Freiheit und nationalen Unabhängigkeit, 
die ihr ſo ſehr am Herzen liegen, ſicherzuſtellen. Wenn 
es ihr glückt, wird ihr Erfolg zur Befeſtigung des 
europäifchen Friedens beitragen. Mißglückt es, fo kann 


len das Waſſer nunmehr aus, heiligem Dunkel hervor. 
Jeder Brunnen wird zur Quelle der Egeria, wo die 
geſchwätzige Fluth unter hoher Bogenwölbung aus dem 
Felſen ſprudelt. Die Aehnlichkeit zu erhöhen, fehlt 0 
hier zu keiner Stunde an geſchwätzigen Nymphen, 
nur möchte ich nicht Bürger der Welt ſein, welch 
nach den Ideen und Geſetzen bieſer Domeſtikalny + 
phen regiert wird, a 

Der Winter ift da, die Zeit, wo ſich die äußerli⸗ 
chen Krankheiten, z. B. die Rendezvous in den öf⸗ 
fentlichen Gärten auf das Innere ſchlagen, wo die 
öffentliche Gartenmuſik verſtummt und das Feld den 
muſikaliſchen Herren Spatzen räumt. um dieſe Zei 
beginnt der höhere Schulſturz mit den Normal⸗, Tri 
vials, Real: und Gymnaſialſchlittagen auf den ver⸗ 
ſchiedenen Rampen des Stadtgrabens. Geſunde Lei? 
beswegung wird hier gegen derſäumte Schulftunden, 
geplatzte Höschen, blaue Flecken und nachträgliche El 
ternjuſtiz eingebandelt. Tr “ 

Um dieſe Zeit beginnt auch die raffinirte Concert⸗ 
tortur. Einige Executionen mit Clavier, Kniegeige und 
andern Marterwerkzeugen haben bereits ſtattgefunden. 
Eine Dame, Namens Roſa Suck, producirte ſich auf 
der Kniegeige, oder richtiger geſagt, unter der Knie: 
geige., Kniegeige iſt ein für Frauen nicht wohlanſtän⸗ 
diges Inſtrument. Die Poſſtion, welche die Spielende 
mit ihrem Inſtrument einzunehmen gezwungen iſt, be⸗ 


9 
0 


) n= Austauſch. 
wie man in 
1d. fagt, daß England eine 


— . . ˙¹ A ud RE LIE 
und Knechte und Mägde ho⸗ 


ung. 


1855. 


fie wenigſtens ihren diplomatiſchen Feldzug mit dem 
Bewußtſein ſchließen, daß die Dinge nicht ſchlimmer 
geworden ſind, als ſie waren.“ Man kann ſich nicht 
verhehlen, daß eine ſolche Polit'k ſehr woblfeil iſt und 
daß dabei weder für die Italiener noch für das engli⸗ 
ſche Intereſſe bei der Unabhängigkeit Italiens eben 
viel herauskommt. 

Man verſichert aus London 19. d., England werde 
erſt nach dem Austauſche der Ratificotionen durch 


Frankreich und Oeſterreich und zwar in nicht identiſchen 


Noten, eingeladen werden, dem Congreſſe beizutreten, 


Ein voch unverbürgtes Gerücht will wiſſen, auch Eng⸗ 


land habe Buoncompagni's Regentſchaft nicht gebilligt. 

In der Uebereinſtimmung der Großmächte, den 
Congreß in Paris abzuhalten, erblickt die „Pat ie“ 
eine gerechte Anerkennung der Verſöhnlichkeit des Kai⸗ 
ſers. „Auf dieſe Weiſe“, fügt das officielle Blatt 
anmaßender Weiſe hinzu, wollte man ſich ſo nahe als 


Imöglich dem Einfluſſe ſtellen, der ſoviel Schwierigkei⸗ 


ten verhüten oder beſeitigen kann. 

Aus Berlin wird geſchrieben: Die Vorfragen 
wegen des Congreſſes ſind noch nicht erledigt. Auch 
Neapel macht jetzt einige Schwierigkeiten, indem es 
nicht als italieniſche Macht Behufs der projgctirten 
Föderation, ſondern als europäiſche Macht Theil neb⸗ 
men will. Für die Föderation mit Bundesfarben uſw., 

atis ine ſolche im Auge bat, zeigt Nea⸗ 
el wenig ? bella e. Die Hauptſchwierigkeit ft 
ber noch immer der Gegenſatz zwiſchen Rußland und 


England mit Bezug auf den Character des Congreſſes. 


Man ſcheint in London zu beſorgen, daß Rußland auf 
den freien Conferenzen beſonders deßwegen beſtehe, weil 
es die Reviſion des Vertrages vom 30. März 1856, 


Der „Indep. beige’ wird auf das Beſtimmteſte 
verſichert, es ſei nicht wahr, daß Frankreich auf dem 
bevorſtehenden Congreſſe eine Reviſion der Verträge 
von 1815 anſtrebe. I 

„Iberia“ und „Correſpondencia“ erklärten daß die 
„London Gazette“ bei Veröffentlichung der auf Ma: 
rokko bezüglichen Actenſtücke eine der wichtigſten De⸗ 
peſchen weggelaſſen hat, nämlich diejenige, in welcher 
die ſpaniſche Regierung erklärt, daß ſie die Freiheit 
der Meerenge reſpektiren werde, ſich aber freies und 
ungehindertes Handeln im ganzen übrigen Marokkani⸗ 
niſchen Reiche vorbehalte. 

Ueber die Expedition gegen China ſchreibt 
der „Flotten-Moniteur“: „Oberſt Bentzmann iſt als 
Kommandant der Artlllerie und Oberſt Roulide als 
Kommandant des Genies bei der chineſiſchen Expedi⸗ 
tion bezeichnet. Das Dber- Kommando iſt dem Divi⸗ 
ſions⸗General Montauban mit Oberſt Schmitz als Chef 
des Generalſtabes übertragen. H. Dubut, der Mitte 
tair⸗Intendant der Kaiſer⸗Garde, wird auch der Expe⸗ 
dition beigegeben. Doch iſt bis zur Stunde noch keine 
ofſizielle Entfepeidung erfolgt. Es find Maßregeln ges 
troffen, damit den Offizieren und Mannſchaften der 
Expedition beſondere Vergünſtigungen zu Theil werden. 
Die Offiziere werden die übliche Gratification vor 
P ͤ A EBEN ARTEN TE EEE TEE FR a na ende en u 
einträchtigt den idealen Character der Weiblichkeit. 
Plato bat wohlweislich den Frauen im ganzen Umfang 


‚feines Staates das Violoncellſpiel unter Androhung 


entfprechender Strafen unterſagt. Wer dies wohlbe⸗ 
gründete Bedenken zu überwinden vermochte, konnte 
an der genannten Kniegeigerin einen hübſchen Vortrag 
und eine feine Technik mit Vergnügen bemerken. Leis 
der hatten nur Wenige die Gelegenheit wahrgenommen. 

Beſſeren Beſuches erfreute ſich Alexander Drey⸗ 
ſchock's erſtes Concert. Wie wir hören, hat ſich Drey⸗ 
ſchock über ein paar hieſige Zeitungen ſehr geärgert, 
weil ſie ihn als einen Virtuoſen darſtellten, dem es 
gelungen, ſich aus der Periode des ſchlechten Virtuo⸗ 
ſenthums in eine beſſere Geſchmacksepoche als trefflicher 
Dolmetſch guter Muſik herüber zu retten. Wie kann 
man ſich darüber ärgern? Darin liegt doch ein Com⸗ 
pliment. Hundert Virtuoſen, denen der Sinn für gute 
Muſik überhaupt verſchloſſen blieb und deren ganze 
Kunſt im Herunterwerkeln werthloſer Original⸗Compo⸗ 
fitionen beſtand, ſind vor dem Lichte des geläuterten 
Geſchmacks zerſtoben. Dreyſchock behauptet ſſch. Wenn 
die Kritik ſeine eigenen Compoſitionen zurückweiſt, ſo 
iſt ſie nur aufrichtig und wahr. Wie kann man nach 
einem gut vorgetragenem Clavierconcert von Bertho⸗ 
ven, nach meiſterhaft geſpielten Tonſtücken von Men— 
delsſohn u. f. f. einen Dreyſchockſchen Prunkmarſch 
gerne hören? 

Von bedeutenderem Gehalte als die bisherigen Ein⸗ 


Beginn eines Feldzuges ungefähr um ein Drittel er⸗ 
höht erhalten. Das Corps der Expedition fährt fort, 
fich aus Freiwilligen der ganzen Armee zu bilden. Auch 
die Kaiſergarde iſt zugelaſſen worden, ihr Kontingent 
zu liefern. — In Toulon liegen jetzt fünf gemiſchte 
Tranſportſchiffe von 1200 Tonnen, zum Empfang der 
nach China beſtimmten Truppen bereit, nämlich „En⸗ 
treprenante“, „Dryade“, „Calvados“, „Garonne“, 
„Jura“. Drei andere Transportſchiffe, „Loire“, „Iſere“ 
und „Rhein“, werden das Material fortſchaffen. In 
Breſt wird das Linienſchiff „Rhone“ als Hoſpital 
eingerichtet und wird auf der Hinreiſe das 2te Jäger⸗ 
Bataillon an Bord nehmen; in demſelben Hafen wird 
die Fregatte „Perſeverante“ als Tranſportſchiff einge⸗ 
richtet um 5 Compagnieen Seeſoldaten und eine Ab⸗ 
theilung Schiffs⸗Füſiliere an Bord zu nehmen. 

Unter 32 Propoſitionen, welche der König von 
Schweden den Ständen des verſammelten Reichsta— 
ges vorlegen ließ, befindet ſich auch ein Vorſchlag zu 
Abänderungen in den geltenden Beſtimmungen betreffs 
der Verantwortlichkeit für denjenigen, welcher zu Irr⸗ 
lehren übertritt oder ſie ausbreitet, und betreffs der 
fremden Religionsbekenner und deren Religionsübung. 


— 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 19. November. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma: 
jeſtät haben, aus Anlaß des Eintrittes der rauheren 
Jahreszeit und der im Gefolge derſelben ſich zeigenden 
partiellen Erwerbsloſigkeit, wie in früheren Jahren, 
den Betrag von zweitauſend Gulden öſterr. Währ. zu 
dem Ende allergnädigſt zu ſpenden geruht, damit in 
den hier beſtehenden Speife-Anftalten Abonnements: 
Karten angekauft und an wahrhaft bedürftige und 
würdige Perſonen unentgeltlich vertheilt werden. Dieſe 
Summe iſt der Wiener Polizei⸗Direction zur genauen 
Durchführung dieſes Allerhöchſten Befehles bereits 
übermittelt worden. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
werden morgen (Montag) von Schönbrunn in die k. k. 
Hofburg überſiedeln. 

Das Namensfeſt Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin 
wurde geſtern am a. Hofe im Familienkreiſe began⸗ 
gen. Vormittags war in der Schloßkapelle zu Schön⸗ 
brunn feierlicher Gottesdienſt, Nachmittags bei Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Diner. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna haben 
zur inneren Ausſchmückung der neuen Pfarrkirche zu 
Cavedo (Bezirk Capodiſtria) 600 fl. geſpendet. 

Se. k. Hoheit der Herr General-Gouverneur Erz⸗ 
herzog Albrecht iſt geſtern Morgens in Begleitung 
des Herrn Oberſten v. Weber von Ofen hier ange⸗ 
kommen. 77 

Ihre k. angehen Herr Erzherzog Ferdinand 
Max und Frau Erzherzogin Charlotte werben 
während ihres Aufenthaltes auf der Inſel Madeirg zu 
Funchal wohnen und ſind deß halb von 
reichiſchen Conſulates und der portugieſiſchen Landes⸗ 
behörden bereits Vorbereitungen getroffen. Nach dem 
Programme dürften ihre k. Hoheiten auch die Azoren 
beſuchen und Ausflüge nach den kanariſchen Inſeln 
machen. ; 


ten Grafen v. Rechberg ein Rundſchreiben feiner. Re: 
gierung mitgetheilt, in welchem die Veranlaſſung zu 
dem Kriege mit Marocco erörtert wird. 

Der k. k. Miniſter des Innern, Graf Agenor von 
Goluchowski, hat die Curatorſtelle der kaiſerlichen 
Akademie der Wiſſenſchaften, welche bisher von dem 
k. k. Miniſter des Innern verſehen wurde, zurückge⸗ 
legt. Der erſte Curator der kaiſerlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften war Sc. kaiſerliche Hoheit Erzherzog 
Johann. ; 

Die durch das kaiſerliche Handſchreiben vom 11. 
November berufene miniſterielle Budget⸗Commiſ⸗ 
ſion, hat ſich, dem Vernehmen nach, bereits unter 


Vorſitz des Freiherrn v. Schlechta conſtituirt. Obwohl 


in derſelben das Armee⸗Obercommando durch einen 
Vertreter repräſentirt iſt, wurde außerdem noch unter 
den Auſpicien des Chefs dieſer Behörde eine Special 


—— — — — —-—— — —— — 
zelnconcerte war das erſte Concert, welches die Sing⸗ 
academie veranſtaltete. Das Programm bildete eine 
kunſthiſtoriſche Skizze. Den Anfang machte ein Choral: 
„Der Herr bleibt König alle Zeit“ von Johann Wolf: 
ang Frank, harmoniſirt von Arrey v. Dommer. Frank 
ift der Compoſiteur mehrerer Opern, welche zu Ham⸗ 
burg in den Jahren 1680 — 1690 aufgeführt worden. 
„Die zweite Nummer war die Cantate: „Du Hirte 
Israel“ von Sebaſtian Bach, in welcher ſich nament⸗ 
lich der Schlußchoral durch wunderbare Einfachheit und 
Weihe auszeichnet. Ren 1 um 
Hierauf folgte ein Chor: Abe Maria“ von Arca⸗ 
delt, einem zu feiner Zeit berühmten franzöſiſchen Ton⸗ 
ſetzer, deſſen Wirkſamkeit in die Jahre 15391572 
fällt. Arcadelt gilt für den Erfinder der Madrigals, 
844 er ſehr viele geſchrieben und herausgegeben 
at. N 
Nummer Vier war ein Choral von Schein: „Herz⸗ 
lich lieb hab ich Dich, o mein Herr.“ Hermann Schein, 
der altdeutſchen Schule angehörig, war in den Jahren 
1615— 1630 Cantor und Muſikdirector in Leipzig. 
Er iſt der Compoſiteur mehrerer Choräle, die noch 
heute in den evangeliſchen Kirchen geſungen werden. 
Hieran reihte ſich ein kurzes, wunderſames „Ma⸗ 
rialied“ von Eccard. Der Compoſiteur, 1553 zu Mühl⸗ 
bauſen in Thüringen geboren, war ein Schüler des 


berühmten Orlando Laſſo und wird zu den Häuptern| D 


der altdeutſchen Schule gezählt. 


Initquadern von coloſſalen Dimenſionen find am 14. 


Seite des öſter⸗ 


meldet, nunmehr auch im Bekéſer Comitate abgebal⸗ 


legt worden waren, durch die jüngſt erfloſſene Statt⸗ 


dant Fregatten⸗Capitän Richard Barry ſollte am 16. 
‚wäffern abgehen. 


Budgetſeeküſte, ſind, wie es heißt, jetzt formulirt und be⸗ 
reits an den preußiſchen Bundestagsgeſandten abge⸗ 
gangen. Nun ſoll auch eine Special⸗Commiſſion 
zuſammentreten und würde die ſpeciell zur Vertheidi⸗ 
digung der Oſtſeeküſten geeigneten Maßregeln in 
Erwägung zu ziehen haben. 

Wir leſen in der „Preuß. Ztg.“: „Eine Corre⸗ 
ſpondenz des „Nord,“ welche auch in hieſige — Ber: 
liner — Blätter übergegangen iſt, behauptet, daß in 
dem Zuſatzvertrage, welchen Preußen im Namen des 
Zollvereins mit Sardinien abgeſchloſſen hat, die dies⸗ 
ſeits zugeſtandene Ermäßigung des Einfuhrzolles für 
Seide — ſie bildet das Gegengewicht für die jenſeitige 
Ermäßigung des Einfuhrzolles für Spiritus — auch 
auf Mittelitalien ausgedehnt werden ſolle, gleichviel 
ob die Einverleibung dieſer Staaten oder nur der Ab⸗ 
ſchluß eines Zollvereines mit Sardinien zu Stande 
komme. Die Wahrheit iſt, daß in dem betreffenden 
Protokolle die Zuſage ertheilt iſt: jene Ermäßigung 
ſolle auch für diejenigen Staaten gelten, mit welchen 
Sardinien in eine Zolleinigung treten würde.“ 

Aus Paris wird der „N. Pr. 3.“ gemeldet, daß 
der bisherige Geſandte in Turin, Prinz Heinrich de 
la Tour d'Auvergne⸗Lauraguais, zum Geſandten 
Frankreichs am preußiſchen Hofe an Stelle des nach 
Wien verſetzten Marquis de Mouſtier ernannt werden 
dürften. 

Die Nachricht, daß die ſächſiſchen Herzogthümer ſich 
in der kurheſſiſchen Angelegenheit dem Votum der 
Preußiſchen Regierung angeſchloſſen haben, wird der 
„NPZ.“ als ungenau bezeichnet. Seitens der Alten: 
burgiſchen Regierung ſei es nicht geſchehen und 
auch rückſichtlich der Sachſen -Meiningiſchen 
Regierung.“ 

In Koburg, dem nunmehrigen Sitze des „Na⸗ 
tionalvereins,“ fand dieſer Tage in Folge eines Auf⸗ 
rufes von Friedrich Gerſtäcker, Dr. Rückert und Ad⸗ 
vokat Streit eine Verſammlung von 30 bis 40 Ein⸗ 
wohnern und einigen außerhalb der Stadt wohnenden 
Perſonen ſtatt, welche dem genannten Verein als Mit⸗ 
glieder beitraten. 

Der hochwürdigſte Herr Erzbiſchof von Mün⸗ 
chen iſt ſehr bedenklich erkrankt. Erſt vor Kurzem 
von einem leichten Unwohlſein geneſen, wurde er vom 
Schleimfieber befallen, das ſogleich ſehr heftig aufge⸗ 
treten iſt. 

Bei den in Hamburg am 18. d. vorgenomme⸗ 
nen Wahlen zur Bürgerſchaft haben, wie telegraphiſch 
gemeldet wird, die Zunftanhänger keinen ihrer Candi⸗ 
daten durchgebracht. Auch die Coryphäen der gemä⸗ 
ßigten Liberalen ſind unterlegen und mehr prononcirte 
Namen an ihrer Stelle gewählt worden. 

Bei der Schiller feier in Kiel kam ein politi⸗ 
ſcher Zwiſchenfall vor. Der erſte Toaſt bei der Tafel 
wurde auf Schiller ausgebracht. Nun verlangte der 
königl. Kammerherr Kaufmann, der Curator der Uni⸗ 
verſität und Oberdirector der Stadt, daß nach dem 


Commiſſion nieder geſetzt, welche das Militär⸗ 
prüfen, und für die Budget⸗Commiſſion die Vorarbei⸗ 
ten dieſes Reſſorts machen wird. Für die Einberu⸗ 
fung der Staats ſchulden⸗Commiſſion iſt, wie 
man uns berichtet, gleichfalls bereits die Sanction er⸗ 
folgt, und wird deren Publication in den nächſten Ta⸗ 
gen zu erwarten ſein. Was die Steuer⸗Reform⸗ 
Commiſſion betrifft, ſo wird dieſelbe ihre erſte 
Sitzung erſt Anfangs December abhalten, weil das 
Finanzminiſterium noch einige Vorarbeiten, welche der 
Commiſſion dienen ſollen, vorher zu Ende bringen 
läßt. | 5 2 ! 

Um die Einzahlung der Steuern zu regeln, wurde 
verfügt, daß jedes Kreisamt ein eigenes Summarium 
über die an Grund⸗ und Hausclaſſenſteuern entfallende 
Jahresſchuldigkeit, und jedes Steueramt einen eigenen 
Repartitions⸗Contract für alle n emeinden erhalte, 
Auch erging an die mit der Beweſſung, Vorſchreibung 
und Einbringung der directen Steuern betrauten Be⸗ 
börden und Organe die dringende Aufforderung, mit 
aller Thätigkeit ihren Obliegenbeiten nachzukommen. 

Das juridiſche Profeſſoren⸗Collegium bat den k. k. 
Regierungsrath und Profeſſor Arndt zum Decan 
für 1859/60 erwählt 8 

Auf dem Burgplatze vor dem k. k. Akademie⸗Ge⸗ 
bäude zu Wiener⸗Neuſtadt wird ein großartiges 
Monument zum Gedächtniß an die Kaiſerin Maria 
Thereſia geſetzt werden. Die dazu beſtimmten Gra⸗ 


d. aus Oberöſterreich in Neuſtadt angekommen. 

In Innsbruck beginnen, wie der „B. f. J. u. 
V.“ vernimmt, die Berathungen der Vertrauens⸗Com⸗ 
miſſion bezüglich des Gemeindeſtatuts am 21. d. M. 
unter dem Vorfige Sr. k. Hoh. des Erzherzog⸗Statt⸗ 
haltets. Die Vorb'rathungen unter den dort einge⸗ 
troffenen Vertrauensmännern über dieſes wichtige Ge⸗ 
ſetz nahmen ſchon am 17. d. ihren Anfang. 

Die am 9. d. M. zuſammengetretene Vertrauens: 
Commiſſion zur Beratbung der Gemeindeordnung für 
die Landeshauptſtadt Salzburg hat am 14. d. M. 
ihre Sitzung geſchloſſen. Die Gemeindeordnung für 
die Stadt Salzburg vom 9. Juni 1850 wurde im 
Prinzip beibehalten und nur wenige weſentliche Abän⸗ 
derungen vorgenommen. 

Der hochw. Biſchof von Linz fordert in ſeinem 
Hirtenſchreiben, welches er unterm 7. Nov. aus Anlaß 
der Bedrängniß des Papffes erlaſſen hat, feine Bis⸗ 
thumsangehörigen auf den heil. Vater in ſeinen Be⸗ 
drängniſſen nicht nur mit Gebet, ſondern auch mit 
größeren oder kleineren Beiträgen an Geld unterſtützen 
zu wollen, da wegen des Auftuhrs der reichſten Provin⸗ 
zen ſeine Staatseinnahmen viel geringer und ſeine 
Staatsbedürfniſſe viel größer geworden find. 

Dem Evangeliſchen Wochenblatte wird aus Ver⸗ 
bas in Ungarn geſchrieben, daß das evangeliſche Bacs⸗ 
Syrmier Seniorat am 25. v. Mts. einen Generalcon⸗ 
vent abgehalten hat, der, weil nicht nach den proviſo⸗ 


0 


riſchen Miniſterial⸗Beſtimmungen vom 2. tember] Gebächtnißtoaſte das Wohl des Königs getrunken 
pe For Jas role werden folle, er felbft werde dieſen Trinkſpruch aus⸗ 


d. J. conſtituitt, ſich jeder Neugerung 
ſerche Woten 1155 1A die dringendſten admi⸗ 
niftrativen Gegenſtände erledigte. Wie verlautet, iſt 
in dieſem Senjorate die Durchführung des erſten Ab⸗ 
ſchnittes der bekannten Miniſterial⸗Beſtimmungen be⸗ 
reits eingeleitet worden. 

Die Kazinezyfeier wird, wie das „P. N.“ 


bringen. Es ward ihm erwiedert, ein Trinkſpruch auf 
den Landesherrn in zweiter Reihe erſcheine dem Co⸗ 
mité unziemlich, in erſter Reihe aber ſei er bei der 
beſonderen Bedeutung des Feſtes unmöglich. Herr 
Kaufmann antwortete, wenn man ihm als Gaſt nicht 
das Recht zugeſtehe, den Toaſt auszubringen, werde er 
ſich als Oberbeamte des Diſtricts das Recht nehmen. 
Wirklich brachte er, gleich nachdem der Jubel bei dem 
Hoch auf Schiller verklungen war, den Toaſt auf den 
König aus, aber von den 500 Anweſenden ſtimmten 
kaum zehn leiſe ein. Damit war jedoch die Demon⸗ 
ſtration nicht zu Ende. Als die officiellen Feſtreden 
alle ausgebracht waren, erhob ſich ein Redner und 
rief, er wolle ein deutſches Fürſtenhaus nennen, das 
in Zeit bitterer Noth dem Dichter helfend zur Seite 
geſtanden, den Stamm der Herzoge von Schleswig⸗ 
Holſtein- Sonderburg⸗Auguſtenburg. Ein laͤrmender 
Beifallsſturm brach aus, der als Demonftration für 
die durch die däniſchen Geſammtſtaatspläne in Frage 
geſtellten Erbfolgeanſprüche in Schleswig⸗Holſtein ge⸗ 
deutet werden konnte. Erbittert verlangte Kammerherr 
Kaufmann die ſofortige Aufhebung der Tafel, da dies 
aber vom Comité abgelehnt wurde, verließ er ſelbſt 
mit ſeiner Gemalin das Feſt und kehrte erſt ſpäter 


ten werden, nachdem jene Schwierigkeiten, die dieſem 
Feſte ſeinerzeit ſeitens der Behörde in den Weg ge⸗ 


halterei⸗Bewilligung beſeitigt wurden. 

Wie aus Venedig vom 17. d. gemeldet wird, 
ſind zahlreiche junge Leute, die ſich auf piemonteſiſchem 
Boden in ihren Hoffnungen arg getäuſcht ſahen, reuig 
in den Schooß ihrer Familie zurückgekehrt. 

Bei der Expedition nach Marocco wird auch ein 
öͤſterreichiſches Schiff als inoffenſiver Zeuge gegenwär⸗ 
tig ſein. Die Schrauben⸗Corvette Dandolo, Comman⸗ 


November von Trieſt nach den maroccaniſchen Ge⸗ 


ur ent ich land. 


Schon vor längerer Zeit kündigte die preußiſche Re⸗ 
gierung an, daß fie am Bunde Maßregeln zur Ver⸗ wieder dahin zurück, um amtlich die Tafel aufzuheben. 
theidigung der ae Seeküſten beantragen werde; Indeſſen war mittlerweile dieſe bereits zu Ende und 
die Anträge, namentl 


ich wegen Befeſtigung der Nord- die Theilnehmer gingen ruhig auseinander. 
Von Außeröreentlidher Wirkung war das darauf mung, welche zum Schluſſe, als das Meiſter⸗Orcheſter 
folgende „Jubilate“ von Gabrieli, einem der bedeu⸗ 


die neunte Symphonie von Beethoven anſtimmte, in 
tendſten Vertteter der venktianſſchen Schule, geboren helle Begeiſterung ausbrach. Ebenſo wunderbar als 
um 1540, Organiſt zu St. Marcus in Venedig, ge⸗ dieſe Tondichtung ſelbſt iſt, war die Ausführung der⸗ 
ſtorben 1612. ET, felben. Im Schlußchor fangen die Damen Csillag, 
a der erſten Abtheilung bildete der 95. Duſtmann und die Herren Walter, Hrabanek, die 
Pfalm mit Tenorſolo, Sopranduett und Chor von] Soloftimmen. Sämmtliche k. k. Hofopernſänger und 
ö Et " 1 &ängerinen wirkten im Chor mit. Solch' einen Chor 
bekommt man nicht alle Tage zu hören. 

Durch dieſe edlen claſſiſchen Genüſſe geſtärkt ſehen 
wir der drohenden Fluth kleinerer Concerte gefaßt ent⸗ 
egen. Seit ein paar Tagen bieten die Mauerecken 
einen wahrhaft entſetzenerregenden Anblick. Die Con 
certzettel ziehen ſich vom erſten Stockwerk bis hinunter 
aufs Trottoir. Unfer Einem iſt dabei immer zu Muthe, 
als ſtierte Einem aus dieſen Maueranſchlägen der 
eigene Name in der Verlautbarung eines Urtheils⸗ 
ſpruches entgegen, etwa ſo: Emil Schlicht, Recenſent, 
wegen böswilliger Aeußerungen über die Kniegeige, 
wird zu dreimonatlichem Concertbeſuch verurtheilt, ver⸗ 

ſchärft durch ein Mal Dreyſchock in der Woche. 
Neben dieſen trüben bringt die Saſſon glücklicher 
Weiſe hier und da auch heitere Erſcheinungen. 
erſter Reihe glänzt unter den heiteren Erſcheinungen 
der Figarokalender fürs nächte Jahr, ein heiterer 
Junge, der die Leſewelt durch feine bekannten harm⸗ 
loſen Sprünge und muchwinig , Streiche auch in die⸗ 
ſem Jahre wieder beluſtigt. Der Text It pikant, die 


Mendels ſohn. 

Die zweite Abtheilung umfaßte vorwiegend moderne 
und weltliche Chöre, darunter den „König von Thule“ 
von Taubert, „Hochlandsburſch“ von Robert Schu⸗ 
mann, „Waſſerroſe“ von Niels Gade und ein ſchwe⸗ 
diſches Volkslied „der Hirte,“ bearbeitet von Emanuel 
Geibel, componirt von Berg, Den Schluß machte 
„die Allmacht“ von Franz Schubert, für Soli, Chor 
und Begleitung bearbeitet von Franz Mair. 

Der große Redoutenſagl war in allen Räumen 
überfüllt und zeichnete die trefſlichen Leiſtungen dieſes 
Vereins nach Verbienſ aus. ar 

Intereſſant war auch die Akademie, welche Dins⸗ 
tag Abends im k, 1 Hofoperntheater zum Beſten des 
untergeordneten Perſonals dieſer Bühne gehalten wurde. 
Da alle übrigen Theater wegen des Leopoldsfeſtes ge⸗ 
ſchloſſen waren, hatte ſich das ganze kunſtſinnige Pur 

um zu dieſer Akademie eingefunden. Obwohl lau⸗ 
ter Bekanntes zur Aufführung kam, behauptete ſich im 

auſe vom Beginn der Productionen bis zum Ende 
derſelben eine ungewöhnlich erregte, gehobene Stim⸗ 
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In Fl 


Frankreich. 

Paris, 17. November. Der „Moniteur“ veröf⸗ 
fentlicht ein Dekret, nach welchem um das Hypotheken⸗ 
weſen im Seine⸗Departement nicht zu ſtören, die ſeit⸗ 
herige Eintheilung, trotz der Hereinziehung eines Theils 
des Departement zur Stadt Paris, vorerſt keine Aen⸗ 
derung erleiden wird. — Der 16. Artikel des Geſetzes 
vom 11. Juni 1759, welches das Budget für 1860 
feſtgeſtellt hat, beſtimmt, daß die Dfficiere und Be⸗ 
amten der Land⸗ und See⸗Armee, welche während 
ihrer Dienſtzeit vom 6. April 1814 bis zum 22. Ja⸗ 
nuar 1852 in den Orden der Ehrenlegion aufgenom⸗ 
men, reſp. befördert worden ſind, vom 1. Januar 
1860 allmäblig in den Genuß der durch den 33. Ars 
tikel des Organiſationsdekrets vom 16. März 1852 
normirten Jahresgehälter geſetzt werden ſollen. Dem⸗ 
gemäß iſt, wie der „Moniteur“ heute meldet, eine 
Summe von 600,000 Frs. für die Ehrenlegion für 
1860 bewilligt worden, bis alle berechtigten Mitglieder 
des Ordens ihre Gratificationen angewieſen erhalten 
haben. Briefen aus Compiegne zufolge, befinden ſich 
Lord und Lady Cowley nebſt ihren zwei Töchtern am 
dortigen kaiſerlichen Hoflager. — Die Königin von Ma: 
dagaskar hat dem Abbé Jouan, einem franzöſiſchen 
Jeſuiten, die Erlaubniß gegeben, ein Religionsbaus in 
der Hauptſtadt ihres Reiches zu gründen. — Eine li⸗ 
terariſche Stimme fordert den Kaiſer auf, ebenſo wie 
für Humboldt auch für Schiller die Ecrichtung einer 
Statue zu verordnen, und fügt hinzu, ein ſolches De⸗ 
kret würde die franzöſiſche Nation ehren und von ihr 
mit Dankbarkeit entgegengenommen werden. Die frei⸗ 
gelaſſene Leonie Chevreau ift bis zu ihrer Großjäbrig⸗ 
keit im St. Michael⸗Nonnenkloſter (St. Jaquesſtraße) 
untergebracht worden. — Der „Charivari“ macht auf 
ein intereſſantes Zeugniß von dem traurigen Einfluſſe 
der modernen Literatur auf die Sitten aufmerkſam. 
Er hat nämlich gefunden, daß einer der Liebesbriefe. 
welche die — nicht ſchuldig geſprochene — Diebin 
des Kindes Hua an ihren Verführer geſchrieben hat, 
wörtlich dem liederlichen Stücke von Alexander Du⸗ 
mas fils: la Dame aux Camelias entnommen iſt. — 
Der Hafen von Fecamp an der Küſte der Normandie, 
gegenüber von Portsmouth, wird in einen Kriegshafen 
verwandelt werden. — Ein Ruſſe, Herr de Tchihata⸗ 
koff, hat eine Broſchüre über den „Frieden von Zü⸗ 
rich“ geſchrieben; fie iſt durchweg revolutionär und ihr 
kurzer Sinn die Behauptung, daß ganz Italien unter 
die Herrſchaft Piemonts gebracht werden müſſe. — 
Das Gerücht verbreitet ſich, der bekannte Staats⸗Bro⸗ 
ſchürenmeiſter de Lagueronnière werde an der Stelle 
Roulands Unterrichtsminiſter werden. — Der Bruder 
des Grafen Montalembert, der als Oberſt der Chaſſeurs 
d' Afrique die maroccaniſche Expedition mitmachte, iſt 
als Opfer der Cholera gefallen. 

Der „Conſtitutionnel“ richtet ſeine Blicke nach 
Deutſchland und befaßt ſich in drei Spalten mit der 
Kurheſſiſchen Frage. „Man ſprach,“ beginnt das 
Blatt, „zu einem deutſchen Staatsmanne von den ver⸗ 
ſciedenen Fragen, welche in dieſem Augenblicke Europa 
beſchäftigen und deren Löſung mehr oder minder ernſte 
Schwierigkeiten bietet. Alles das, erwiedert der Staats⸗ 
mann, iſt nichts im Vergleiche zu einer Bundesfrage. 
Die mindeſt complicirte erfordert 20 jähriges Studium 
und ein halbes Jahrhundert fortwährender Verhand⸗ 
lungen führt erſt — nicht immer zu einem Reſultate. 
Die deutſchen Politiker ſind vielleicht nicht die geſchick⸗ 
teſten, aber unſtreitig find fie die geduldigſten. Urthei⸗ 
len Sie ſelbſt. Und der Staatsmann fing an, alle 
Bundesfragen aufzuzählen. Die jünafte iſt 10 Jahr 
alt: es iſt die kurheſſiſche Frage.“ Und am Schluſſe 
heißt es: „Es iſt klug, denken wir, für Jeden, der 
einen richtigen Begriff von den Variationen der euro⸗ 
päiſchen Politik haben will, nichts unbeachtet zu laſſen, 
was in den ſecundären Regionen vorgebt. Die Poli: 
tik hot ihre natürlichen Anzeichen. Die Flüffe vergrö⸗ 
fern die Ströme und der öſterreichiſch preußische Anta⸗ 
gonismus ift einer jener Ströme, welcher durch die 
kurheſſiſche Frage und durch die Bundes⸗Reformen ge 
nährt und obne Unterlaß vergrößert wird. 

Eine Note im „Moniteur“ (vom 18. d.) ſaat: 
„Mehrere Journale zählen in tadelnswerther Abſicht 
täglich die Erlaſſe der Biſchöfe zu Gunſten des Pap⸗ 
ſtes auf, um die franzöſiſche Geiſtlichkeit als Genoſſin 
des Mißtrauens darzuſtellen, welches dieſe Blätter zu 
verbreiten ſuchen. Faſt alle jene Erlaſſe vereinigen 
aber mit den Wünſchen zu Gunſten des Papſtes das 


Illuſtrationen ‚find meift von guter Hand, die Aus⸗ 
ſtattung entſpricht dem Inhalt. 

eute wird hier ein Mann begraben, der ſich's vor 
zwanzig Jahren wohl kaum träumen ließ, daß er einſt 
ſo klanglos zu den Abgeſchiedenen werde wandern 
müſſen. Wilbelm Kunſt war einſt die Parole des 
deulſchen Theaters, Wilhelm Kunſt war die Bürg⸗ 
ſchaft eines überfüllten Hauſes, Wilhelm Kunſt war 
das Bühnenideal für heißblütige Studenten und des 
ebrſamen Bürgerſtandes, der im Theater für fein Geld 
alle fünf Sinne beſchäftigt, befriedigt und geſättigt 
wiſſen will. Für dieſe Klaſſen war Kunſt der rechte 
Mann. Eine große mächtige Geſtalt, Muskulatur eines 
Rieſen, dazu ein Organ, womit man beim jn 
Gericht fämmtlihe Poſaunen erfparen könnte, Loloſ⸗ 
den Inſtinct angebornen Talen!3. Mit dieſe“ dene 
falen Mitteln machte Kunſt feiner Zeit die ganze 
deutſche Schaubühne erdröbnen. Sein Ten, ſein Karl 
Moor, ſein Otto von Wittelsbach, ſein Gaugraf Phi⸗ 
lip, genannt der Wilde klingen uns noch in den Oh⸗ 
ren. Wenn er als Gaugraf ſich an den Tiſch der 
Unzufriedenen heranſchlich und mit dem mächtigen 
ammberg über den Tiſch bieb, daß der bloße Luft⸗ 
bruck die Sttzenden in die Höhe ſchnelte und Kannen 
und Gläſer in Scherben umherflogen,, dann bewach⸗ 
tigte ſich des Publicums eine Seligkeit, DE nicht ih⸗ 
resgleichen hat. Pbyſiſche Kraft if eit Menſchenge⸗ 
denken nicht im gleichen Grade gebuldigt worden. Leit 


Zeugniß eines vollſtändigen Vertrauens (?) in die Ab⸗ findung, durch Revolverkanonen fo zu fagen in den 


ſichten des Kaiſers.“ 


Der „Ami de la Religione“ vom 18. d. iſt wegen! ſtehe aus drei Röhren von Gußſtahl, welche ſich durch 
des fingirten Briefes Victor Emanuels mit Beſchlag, einen Federdruck raſch drehen und fo ein ſehr :afches 


belegt worden. 
Schweiz. 

Die „Eidgenöſſiſche Zig.“ berichtet über einen ar⸗ 
gen Skandal im Theater zu Genf. Das Parterre 
pfiff einen Sänger aus. J. Fazy in ſeiner Loge ver⸗ 
ſuchte zu applaudiren und gab ſeinen Freunden ein 
Zeichen, das Gleiche zu thun. Als das Pfeifen ſich 
verdoppelte, trat er an den Rand der Loge und gab 
zu verſtehen, daß er reden wolle. Die Sache war 
neu; man ſchwieg und er fing an: „Meine Herren, 
das Ganze iſt eine Cabale gegen den Director, der 
Sänger iſt charmant..“ Ein allgemeines Geſchrei un: 
terbrach ihn; im Lärm hörte man rufen: „Hier haſi 
du nichts zu befehlen, gehe in deinen Staatsrath... 
in dein Spielhaus!“ Mehr als 500 Hände erhoben 
ſich und verhöhnten ihn. Fazy, immer mehr gereizt, 
rief den Polizeicommiſſär Hrn. Duvillard und befabl 
ibm, dieſem Skandal ein Ende zu machen. Dieſer 
verſetzte: „Ich habe nicht den Dienſt, ich bin hier ein⸗ 
fach Zuſchauer wie Sie.“ „Wenn man ſeine Pflicht 
nicht thun will, ſo nimmt man ſeine Entlaſſung“, 
verfeßte Herr Fazy. „Ich verlange nichts mehr als 
dies“, ſchließt der Beamte, „denn ich habe Sie und 
Ihre Bude ſatt.“ Der Lärm dauerte inzwiſchen fort; 

die dritte Galerie war Fazy günſtig und verböhnte 
das Parterre. Eine Stimme rief von oben herab: 
„Wir werden Euch am Montag (Wahltag) an der 
bofte à giffles (Wahlgebäude) wieder finden!“ Herr 
Fazy, der übrigens ſah, daß ſeine Dictatur gegen ein 
Parterre nicht Stand hielt, zog ſich in den Hinter⸗ 
grund feiner Loge zurück und machte gegen das Pu: 
blicum eine bekannte Geſte der Straßenjungen. Als 
Grund des ſeltſamen Verhaltens Fazy's giebt die 
„Eidg. Ztg.“ an, daß der Theaterdirector ſeine Fonds 
aus der Schweizerbank bezieht! — Eine Correſpondenz 
in der „Basler Ztg.“ beſtätigt den Skandal. Fazy, 
ſagt ſie, wollte auch im Theater den Herrn ſpielen, 
wie im großen Rath, allein des Ding wollte nicht 
gehen. Er wurde aufs ärgſte verhöhnt und feine 
Stimme von dem Geſchrei des Publicums übertönt. 
Die Zurufe: „Saltimbanque, fripon, banquiste, 
chef de claque“ regneten auf ihn. Er ſah ſich ger 
nöthigt, in dem aufgeregteften Zuſtande das Theater 
zu verlaſſen. 
Spanien. 

Der Madrider amtlichen „Gaceta“ zufolge, ver: 
loren die Spanier bei dem letzten Gefechte in Cochin⸗ 
china 6 Todte und 33 Verwundete. — Der Marſchall 
O'Donnell hielt am 14. eine Revue über die im La⸗ 
ger von Algeſiras verſammelten Truppen ab. Er 
wurde mit großer Begeiſterung empfangen. Die Ge— 
nerale Zapala, Echegue Ros de Olano, Prim und 
Galiano begleiteten ihn. Der Marſchall kündigte den 
Truppen ihre nahe bevorſtehende Einſchiffung an. 
Wie telegraphiſch bereits mitgetheilt worden, hat 
ein in Cadix verſammelter Kriegsrath der ſpaniſchen 

Nerale den Plan der ſpaniſchen Expedition gegen 

arokko feſtgeſtellt. Man hat ſich einſtimmig dafür 
entſchieden, Rabat anzugreifen. Nun iſt aber Rabat 
ſowohl als Tetuan einer der Punkte, welche das eng: 
liſche Gouvernement den Wechſelfällen eines Angriffes 


zu entziehen wünſchte, da beide Städte Stapelplätze wird ſein bisheriger Miterbeiter Paul Uſſow die allei⸗ 


Ur den engliſchen Handel find. England würde viel- 
leicht lieber einen Angriff auf Tanger geſtatten. Die 
innahme von Rabat würde der ſpaniſchen Armee den 
deg nach Mequinez, der eigentlichen Hauptſtadt von 
arokko, eröffnen, dagegen aber hätte England man⸗ 
es einzuwenden und man erinnert ſich, daß unter 
bous Philipp zwar Mogador angegriffen und Sale 
ombardirt wurde, daß Frankreich aber aus Rückſicht 
auf England Rabat und Tetuan ſchonte. 


Großbritannien. 

Aus Dublin wird geſchrieben, daß in der Ver⸗ 

hummlung der katholiſchen Prieſter unter dem Vorſitze 

5 Delegaten die Mittel, ein Irländiſches Contingent 

ihn Vertheidigung des Papſtes aufzuſtellen, in Bera⸗ 
ung gezogen werden ſollen. 

Stolien. l 

Aus Piemont ſchreibt man der „D. Allg. tg. 

als intereſſante militäriſche Neuigkeit, daß Kaiſer Na 

Poleon feine gezogenen Kanonen durch eine neue Erz 


vn 


— — 


der fehlte dieſer Kraft die Veredlung, die Verklärung 
durch den Geiſt und ſo mußte der Mann, der einſt 
ganz Deutſchland mit ſeinem Ruhme erfüllt, als die 
age der Blüthe und der Kraft vorüber waren, ver⸗ 
en und vergeſſen ſein Leben enden. 
Emil Schlicht. 


Run und Wiſſenſchaft. 


» Wien. Die 
Reftauri i St. Stephans⸗ 
werden aurirungsarbeiten am St. © 

a d dachte N eingetuetenen ungünfligen Jahres 
ze ſchon beendet ſein. Di e 12 
j ard ile neu hergeſtellt werden 

Rußten, find ſchon dagger, Selben emen ib niät 
Nabeigten ſich bei dem letzten citecteni che Verzierung, ſondern 


aaf wangen Schneclawinen a 
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2 Am 17. d l ofoperntheg ‚ 
ners „Tannhäufe am ue el zur Ae dun Wag⸗ 
daß Eher‘ Schillerfeiet.) Aus Weimar 
af iller's Sarg in dieſen Tagen mit einem 
er Lerberkranz geſchmückt worden ſei, den 
Schaust Mag Seebach (Niemann) ſelbſt 


nicht erſichtlich, ob der Fürſt oder die Centralverſamm⸗ 


Hintergrund gedrängt habe. Die Revolverkanone be⸗ 


Feuern geſtatten. Eine Revolverkanonen⸗Batterie von 
acht Stücken könnte, wie man berechnet hat, binnen 
anderthalb Minuten 24 Schüſſe thun. Kaiſer Napo⸗ 
leon ſoll, ſo ſchreibt man der „D. Allg. Ztg.“ weiter, 
einen Artillerieoberſten mit einem Modell dieſes Re⸗ 
volvergeſchützes an den König Victor Emanuel ge⸗ 
ſchickt haben, um dieſem die neue Erfindung auch für 
die piemonteſiſche Armee zur Verfügung zu ſtellen, 
und der König habe ſofort die Artillerie-Commiſſion 
u ſich berufen, und ihr die Anfertigung eines ſolchen 
Geſchützes aufgetragen. Ueberhaupt ſoll in den pie⸗ 
monteſiſchen Geſchützgießereien große Thätigkeit berr⸗ 
ſchen. Im Arſenal zu Genua iſt man mit der Con⸗ 
ſtruction von zwölf gezogenen Batterien beſchäftigt. 
Dabei geht die Organiſation der lombardiſchen Regi⸗ 
menter raſch vorwärts. Es vergeht faſt kein Tag, 
an dem nicht in Turin oder Genua Recrutentransporte 
aus der Lombardei einträfen, um nach ihren Depot⸗ 
plätzen befoͤrdert zu werden. 

In Bezug auf die Mittheiluno, daß Garibaldi 
ſich auf die Inſel Sardinien zurückgezogen hat, meldet 
man, daß „der König Victor Emanuel ein eigen hän⸗ 
diges Schreiben an Garibaldi gerichtet habe, in wel⸗ 
chem volſtändige Waffenruhe jetzt für nothwendig er⸗ 
achtet wird, nachdem der Frieden zu Zürich bergeſtellt 
worden und der Congreß bevorſteht, auf welchem die 
auf Mittel⸗Italien Bezug habenden Fragen ihre Erle⸗ 
digung finden ſollen.“ — Es wird ferner gemeldet, 
daß Garibaldi zum ſardiniſchen General = Lieutenant 
ernannt worden ſei. (Eine andere Nachricht ſagt dar⸗ 
über: „Der König Victor Emanuel hat als eine Maß⸗ 
regel der Mäßigung Garibaldi bewogen, Centralitalien 
zu verlaſſen, wo ſeine Anweſenheit der neapolitaniſchen 
Regierung Beſorgniſſe einflößte.“ Garibaldi wollte 
nämlich den Aufftand auch in das angrenzende Neapel 
verpflanzen. Anderweitigen Nachrichten zufolge bat 
Garibaldi den Rang eines General-Lieutenants in der 
ſardiniſchen Armee erhalten.) 

Die Biſchöfe von Modena, Reggio, Carpi, 
Maſſa und Quaſtalla haben beim Dictator Farini 
einen Proteſt gegen die Einführung des Siccardini⸗ 
ſchen Geſetzes eingereicht. 

In Rom wurde eine außerordentliche Collegium 
Alles mitgetheilt, was der Kaiſer Napoleon für die 
Romagna jetzt befürwortet. Der Herzog von Gram⸗ 
mont bereitet ſich zu einer neuen Reiſe nach Paris vor 
um dem Kaiſer Mittheilungen zu machen. Er würde 
ſchon abgereiſt ſein, wenn ihn nicht ein Unfall in ſei⸗ 
ner Familie (ſein Sohn hat ein Bein gebrochen) mo⸗ 
mentan noch zurückhielte. Daß die vier Legationen 
wieder Päpſtlich find, wenn die Früblingsſonne ins 
Land ſcheint, das — ſo ſchreibt man der „Köln. 3.“ 
aus Rom — bezweifeln jetzt nur noch Wenige. 


Rußland. 


Staatsrath Nikolai Gretſch, Eigenthümer und 
Herausgeber der „Nordiſchen Biene,“ zeigt an, daß 
Alter und zerrüttete Geſundheit ihn veranlaſſen, ſich 
von der Herausgabe und Redaction des Blattes zus 
rückzuziehen, nachdem er 48 Jahre lang ſich der jour⸗ 
naliſtiſchen Laufbahn gewidmet. Herr Gretſch ſteht 
jetzt im 73. Jahre. Mit Anfang des Jahres 1860 


nige Leitung des Blattes übernehmen. Herr Bulga⸗ 
rin, der langjährige Mitherausgeber des Blattes, war 
ſchon ſeit einiger Zeit von der Redaction zurückgetreten 
und iſt kürzlich bei Dorpat geſtorben. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 
Die „Bukareſter deutſche Ztg.“ vom 9. d. veröf⸗ 
fentlicht wie erwähnt die „Conſtitution für die 
vereinten Fürſtenthümer Romaniens.“ Es iſt 


lung in Fokſchani die Conſtitution kundgibt; ebenſo 
wenig erfährt man, welche Schritte zur Verwirklichung 
der Conſtitution gegenüber der Pforte und den garan⸗ 
tirenden Großmächten gethan ſind oder gethan werden 
ſollen. Die „Conſtitution“ ſelbſt beginnt mit den be⸗ 
merkenswerthen Worten: „Im Namen der heiligen 
Dreifaltigkeit proclamirt das romäniſche Volk in den 
Fürſtenthümern Moldau und Walachei durch ſeine 
legislativen Organe, durch ſeine Souveränetät und 


Autonomie folgende Conſtitution.“ Die beiden Für⸗ 


— — ne 


nach Weimar geſchickt hatte. Die Blätter des Kranzes entbal- 
ten in Heidi die Namen der ſäͤmmtlichen Werke Schillers. 
- Auch noch zuſammenhängend mit der Schillerfeier und ihrer 
vielſeitigen Deutung erſchien am 15. November Früh in Berlin 
ein während der Nacht entſtandenes „Rätbſel“ von einem bie 
jetzt Unbefannten. Auf den untern Stufen der Treppe des könig⸗ 
lichen Schauſpielhauſes gewahrte man nämlich gegenüber der 
Grundſteinſätte, umgeben von ſchönen Blumen und Epheu, 
die Gypsbüſte Friedrich des Großen. Neben ihm ebenfals aus 
Gyps einen Bulldog, den Kopf nach einer durch eine Riſenmütze 
verhüllten andern Hüfte gekehrt, die man, als die Hülle entfernt 
wurde, als die Napoleons erkannte, Die ſeltſame Turandotſche 
Räthſelgruppe ſtand dort, ohne ertfernt zu werden, noch mehrere 
Stunden, bis ſie durch den Inſpeetor des Schauſpielhauſes zum 
Gewahrſamm für den, der ſich etwa als Eigenthümer dazu mel⸗ 
— 275 gebracht wurde, was bis jetzt aber noch nicht geſche⸗ 
en iſt. 

Wie man aus Wien meldet, werden die Koften der vom 
Bildhauer Meixner eusgeführ en Schiller alu welche ſich 
auf circa 800 fl. belaufen, von der Commune beſtritten werden. 

Die „Brünner Ztg.“ lenkt die Aufmerffamfeit auf die 
würdige und in bedrängten Verbältniſſen lebende Familie des in 
Mähriſch⸗Trübau verſtorbenen dramatiſchen Dichters Dr. P. 
Weber. Wenn Jemand, fo haben, ſagt die „Brünner Ztg.,“ Ans 
ſpruch auf die deutſche Schillerſtiſtung die Hinterbliebenen des 
Verfaſſerg des „Spartacus,“ des mit tiefverleßtem Gemüthe, arm 
und verſchollen geſtorbenen öſterreichiſchen Dichters. Er Hinter: 
— die hilfbedürftige Wittwe und ſechs Kinder von 6 bis 21 

ahren. 

Binnen Kurzem ſchon ſoll eine Concurrenz für das Schil⸗ 
ler-Denkmal in Berlin ausgeſchrieben werden. Wie die „Volks⸗ 
zeitung“ meldet, wird das Schiller⸗Comits bis nach Errichtung 
des Denkmals fortbeſtehen. 

Jakob Offenbach hat eine neue Operette: „Genovefa 
von Brabant“, zur Aufführung vorbereitet. 


ſtenthümer Moldau und Walachei ſind nach dieſer 
Conſtitution für ewige Zeiten in einem einzigen Staat 
mit dem Namen „Romanien“ vereint, und von einem 
Regenten regiert. Ihre Verbindungen mit der Pforte 
bleiben nach den beftehenden Trackaten mit allen Ger 
rechtſamen und der vollen nationalen Autonomie, nebſt 
den beſtehenden Grenzen und Neutralität, welche durch 
die Schutzmächte garantirt ſind aufrecht. Die erſte Ver⸗ 
pflichtung des Staatsoberhauptes wird ſtets dahin ſtreben, 
die Vereinigung zu conſolidiren und zu vollenden. 
Ebenſo iſt es die erſte und heiligſte Pflicht eines jeden 
Romänen, dieſe Union zu ehren, zu vertheidigen und 
fie als das erſte und das beiligſte Nationalgut zu be⸗ 
trachten. Das Staatsterritorium ift unzertrennbar. — 
Jeder Romäne iſt vor dem Geſetze gleich, gleich bei 
Entrichtung der Staatsabgaben und der Gonfeription, 
dafür aber ift er auch gleich befugt zum Eintritt in 


Rang und Titel ſind für ewige Zeiten erloſchen. 


günſtigung. Das römiſche Staatsbürgerrecht wird 
nur durch ein Civilrecht 


loren. 


des Eigenthum iſt unantaſtbar. 


blos einer eigenen Synodial⸗Centralautorität. 
ganze Clerus iſt beſoldet und kann kein eigenes Grund⸗ 
eigentbum beanſpruchen. Die Freiheit aller übrigen 
chriſtlichen Culte ift anerkannt. Die Civil⸗Staatsacten 
werden vom Civile gehandhabt. — Gedankenfreiheit 
in jeder Materie iſt garantirt. Jeder Unterricht iſt 
frei. Die Preſſe bleibt ein für allemal abſolut frei, 
die Cenſur kann unter keinem Vorwande mehr einge⸗ 
führt werden. Preßvergehen werden dis zur Feſtſetzung 
eines eigenen Geſetzes vom Civiltribunale verurtheilt. 
Jeder anerkannte und im Lande ſeßhafte Autor kann 
weder in der Ausübung des Buckdruckes noch in der 
Lithographie gehindert werden. Nur muß jeder Re⸗ 
dacteur eines politiſchen Blattes einen Romänen zum 
Caventen haben, oder ſelbſt Romäne fein. — Alle 
Romänen haben das Recht ſich ohne Waffen in ihren 
Wohnungen zur Beſprechung über politiſche Gegen⸗ 
ſtände zu verſammeln. Außer dem Hauſe unterſtehen 
Verſammlungen der polizeilichen Ueberwachung. Uebri⸗ 
ens bleibt jedem Romänen das Aſſociationsrecht frei. 


eder hat das Recht, ſich an jede Staatsbehörde mit 


einem Bittgeſuche 

den. Jedermann kann gegen dos Vorgehen der Be⸗ 
amten bei den betreffenden Trivunalen einſchreiten. 
Kein Romäne kann ohne den Verluſt feines Staats⸗ 
bürgerrechtes in fremde Dienſte ohne Bewilligung der 
Landesregierung treten. 


mit mehreren Unterſchriften zu wen⸗ 


und verfallen dem Geſetze. Alle Fremdlinge, welche 
heute ſich auf romäniſchem Boden beſinden, genießen 
den geſetzlichen Schutz für Perſon und Eigenthum. 
Allein diejenigen, welche Handel treiben, oder Han⸗ 


tirungen ausüben, haben die gewöhnlichen Landestaxen 


zu entrichten. 3 
f Türkei. 

Das „Journal de Conſtantinople“ vom 2. Novem⸗ 
erklärt, daß, da die an Mahmud Paſcha verheiratete 
Sultanin Djemile nach dem unantaſtbaren Zeugniß 
der Aerzte in einer ſehr ſchweren Entbindung mit ei⸗ 
ner todtgebornen Tochter niedergekommen ſei, ſchicklicher⸗ 
weiſe auch nicht ein Wort weiter gegen die Verleum⸗ 
dung geſagt worden könne, als ſei das neugeborne 
Kind, weil es ein Knabe geweſen, fofort erdroſſelt 
worden. [ 

Omer Paſcha iſt bekanntlich nach Konftantinopel 
berufen worden, um ſich wegen manigfacher Beſchwer⸗ 
den über ſein Gebahren auf ſeinem gegenwärtigen Po⸗ 
ſten als Generalgouverneur von Bagdad zu verant⸗ 
worten. Wie der „Oeſt. Ztg.“ geſchrieben wird, wei⸗ 

Di nifche Literatur hat eine ihrer Zierden, die Vlae⸗ 
miſche Eee — ihrer begeiferifen Stützen durch den Tod 
dae n den ee or mar m jo Wirkt ale DI, 
ter, wie e als Gelehrter, feines Standes Advokat, doch 


lange Zeit Archivar der Stadt Gent. 
Der befannte Schriftſteller Hans Wachenhuſen hat vom 


Marſchall O'Donnell, dem Oberbefehlshaber der ſpaniſchen Er⸗ 
vedition gegen Marotco, die Grlaubniß erhalten, ſich dem ſpani⸗ 


ſchen Hauptquartier anzuschließen. Wachenhuſen, der den 


Kriegsſchauplatz in Afrika ſchon aus früheren Reiſen kennt, ger 


denkt jedoch erſt dann dahin zu reiſen, wenn der Krieg die 
vermuthenden größeren Verbältniſſe annimmt. 

Für das Foyer der Comédie F 
Maler Gerome das lebensgroße Bildniß der Rachel, 
gur, gemalt. Die Portraits der berühmtesten Bühnen 


bilden eine ſehr inte reſſante Sammlung 


Vermiſchtes · 


In Wien find Kartoffeln aus Ching angekommen, 
zur Anpflanzung in Shen geeignet Jein ſeüen Die geine. 
ren dieſer Kartoffeln ſind 15 bis 5 
ren Sorte baben eine Länge von 6 bis 
unter einzelne Stücke mit einem Gewichte über 20 Loth. 

u Schildberg in Böhmen hatte im letzten Frübiabre 


jede Staats function. Die perſönliche Freiheit iſt gewähr⸗ 
leiſtet. Alle Monopole, Privilegien, Derionelbetnanif, 

ie 
Titel Fürſt (Knes), Graf, Baron find blos für Ro⸗ 
manien gehaltlos, ohne Beziehung auf Ausländer. Alle 
chriſtlichen Religionen genießen gleiche Rechte und Be⸗ 


erworben, bewahrt oder ver⸗ 
Nur Romänen können in Staatsdienſte ein: 
treten. Strafen dürfen nur durch gerichtlichen Prozeß 
verhängt werden. Jedes Domicil iſt unbeſtreitbar. Je⸗ 
r. Das Brief⸗ und telegr. 
Depeſchengebeimniß iſt gewährleiſtet. Die orthodoxe 
morgenländiſche chriſtliche Religion iſt die herrſchende 
und keiner fremden Hierarchie unterthan, ſie K 

er 


Ebenſo verliert er jeden An⸗ 
ſpruch an ſeine Nationalität, wenn er fremde Protec⸗ 
tion annimmt. Kein Flüchtling auf romäniſchem Bo⸗ 
den wird ausgeliefert, ſo lange nicht eigene Stipula⸗ 
tionen für gegenſeitige Fälle feſtgeſetzt würden. Ro⸗ 
mänen, welche an Fremde eine Abgabe entrichten oder 
dort Klagen vorbringen, verlieren ihr Nationalrecht 


Er war eben ſo beliebt als Dich⸗ 


Frangaiſe in Paris hat der 


gert ſich jedoch Omer Paſcha dem Rufe der Regie 
rung zu folgen und er behauptet, nur in Rang und 
Würden Gleichgeſtellten Rede und Antwort ſtehen zu 
wollen. Inzwiſchen will der „Levant Herald“ wiſſen, 
daß der Serdar bereits verurtheilt ſei, nach Kharbut 


in: Kleinafien in's Exil zu wandern. 


— ͤ . x ——- 
Local und Provinzial⸗Nochrichten. 
Krakau, 21. November. 

* Uebermorgen Mittwoch den 23. kommt die fo allgemein 
beliebte Opereite von Offenbach in Paris: „Die Hochzeit bei 
Laternenſchein“ zur Aufführung. Dazu wird gegeben die nicht 
minder beliebte Operette: „Mozart und Schikaneder.“ 


Bandels: nud Worten Rodisimien. 


— Das Project der Reichenberg⸗Pardubitzer Bahn 
geſellſchaſt, ein Lotterie⸗Anlehen aufzunehmen, iſt als aufgegeben 
zu betrachten, da das Finanz⸗Miniſterium demſelben feine Ger 
nehmigung verſagt bat. Ein gleiches Schickſal wird der Loſterie⸗ 
plan einer Wiener Stadterweiterungs⸗Anleihe zu erwar⸗ 
ten haben. 

— Die Direction der königl. baieriſchen Oſtbabnen hat 
der General⸗Direction der lönigl. Verkehrs⸗Anſtalten bereits no⸗ 
tifizirt, daß die Bahn nach Regensbura und Nürnberg, ſowie 
nach Straubing, am Geburtsfeſte Sr. Mafeſtit des Könſos, am 
28. November dem öffentlichen Verkehre wird übergeben werden. 

Paris, 18. November. Schlußcourſe: Zperz. Rente 60.05. — 
4½pperz. 95.50. — Staatsbahn 546. — Credit⸗Mobilier 775. — 
Lombarden 546. . 

London, 18. November. Conſols 96"/,. 

Paris, 19. November. Schlußcourſe: Zperz. Pente 60.00.— 
4½ perz. 95.50. — Staatsbahn 548. — Cretit⸗Mobiliet 773.— 
Lombarden 546. 

London, 19. November. Conſols 961. Mochenousweis 
der engliſchen Bank: Notenumlauf: 21, 468.080 Pfd. Stig. — 
Metallvorrath: 16.860,730 Pfd. Sterling. 

Krakauer Cours am 19 November. Silberrubel in pelniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. M. fl. poln. 376 verl., fl. 370 bez. — Preuß Erf, 
für f. 150 Tkaler 80%, verlangt, 79½ bez. — Puff. „ mperials 
10.20 verl., 9 95 bez. — Napoleond'er'? 10 — verl., 9 80 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dufo tn 5.80 verl., 5 70 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Nand⸗Dukoten 5 90 verl., 5 75 bucht. — een. 
Pfandbriefe nebfl lauf. Erupone 100 verl., 59 ½ btroblt — Galiz. 
Pandbrieſe nebſt laufenden Ceurons 84% ver! , KAbnahlt — 
Grundentlaſtungs Obligationen 72%, verl. 72 bezahlt. — Nas 
tienal⸗Anleibe 77 ½ verl., 76 ½ bezahit, ohne Zinſen. — Neues 
Silber, für 100 fl. herr. M. 122 verl.. 120 bez. — Metien der 
Carl⸗Ludwiasbahn 67 50 verlangt, 66 50 berablt. 

Lotto⸗Ziehungen vom 5. November 1859. 
Linz: 24 84 20 75 86. 
Brünn: 65 86 3 35 49. 
Oſen: 42 74 27 69 9. 
Trieſt: 83 16 24 6 Sg. 


Telegr. Dep. d. Det Forreſp. 
London, 20. November. Officielle Ueberlandpoſt 
dto. Shanghai 8. Okt. Die Chincfen verwerfen auch⸗ 
den amerikaniſchen Vertrag; ſie verweigerten die ver 
tragsmäßig verſprochene Oeffnung der Häfen Swan⸗ 
tow und Taiwan. s 

Neueſtes aus Italien (theilweile telegraphiſch.) 
Turin, 17. November. Strigelli, Director bei der 
Mailänder Regierung, iſt zum Staatsrath ernannt. 
Es heißt, Mazzini wolle ſich um einen Sitz in der 
Abgeordnetenkammer bewerben. (In der That merk⸗ 
würdig, ſofern dieſes Gerücht Glauben verdient.) 

Geſtern iſt eine toscaniſche Deputation bier 
eingetroffen, deßgleichen Garibaldi, welcher nach einer 
Unterredung mit den Miniſt ern nach der Romagna 
zurückkehrte. Nachrichten aus Paris vom 19. d. zus 
folge batte König Viktor Emmanuel eine Tofca: 
niſche Deputation die die Abſicht hatte gegen die Regent⸗ 
ſchaft Buoncampagni's zu proteſtiren, nicht empfangen 
wollen. Ein kgl. Dekret regelt das Syſtem der Beſol— 
dungen des diplomatiſchen Perſonals. 

Mailand, 16. November. Der Generalinten⸗ 
dant in Pavia erließ ein Circular, worin er ſeinen 
Rücktritt anzeigte, weil die Regierung nur Parlaments⸗ 
mitglieder zu Gouverneuren ernennen wolle; nur im 
Falle er gewählt würde, werde er wieder auf ſeinen 
Poſten zurückkehren. 

Bologna, 15. November. Farini hat das hei⸗ 
lige Officium abgeſchafft und das ſardiniſche Statut 
eingeführt. 

Die Brigade Modena wird nach Cattolica verſetzt 
wo ſie die Diviſionen Mezzacapo und Roſetti ablöſt. 
Rimini und Bologna ſollen befeſtiget werden. 


Veramwortucher Redacteur: Apr. . oe 


Verzeichniß der Angefommenen nnd Abgercıften 
at . Han 55 
ngekommen ſind die Herrn Gutsbeſitzer: todor Gra 

Lanckoroßeki, aus Galizien. Viktor Gf. Landorotisti, . 
lizien. Peter Dydyöski, aus Galizien. 

Wa find die Herrn Gülebeſizer: Johann Danibefi, 
nach Galizien. Konrad Fihauſer nach Galizien. Johann Plodi; 
nach Galizien. Czeslaus Stawttiskt, nach Polen“ 


der ſich erbot, das Wageſtück des Kreuzauſſetzens allein auszu⸗ 
führen. Er heißt Vincenz Mildner, und if aus Arnolsdorf in 
Preußiſch⸗Schleſten. Er ſtreckte einen Balken aus der Oeffnung 
der Kirchthurmſpitze heraus und beſeſtigte Seile daran, mittelſt 
welcher er das über drei Centner wiegende Kreuz glücklich em⸗ 
porbrachte. Man fah ihn an den Seilen mit erſtaunlicher Ber 
hendigkeit auf- und abklettern. die Laſt beim Aufzuge mit den 
Händen leiten, und freudige Alklamationen der Zuſchauer begrüß⸗ 
ten ihn, als er das Kreuz auſſetzte. Es ward für ihn eine freis 
willige Sammlung unter den Zuſchauern veranſtaltet, und die 
Commune beſchloß, ihm einen hoͤhern als den bedungenen Preis 


zu] zu zahlen. 


Der große Saal des Dogenpalaſtes in Venedig, 
einer der größten, vielleicht der größte in Europa, und welcher 


ganze Fi⸗ das größte exiſtirende Gemälde auf Leinwand, ven Tintoretto, 
1 1 » Künftler, | enthält, foll in 
die Penſionäre dieſes Theaters waren, in Büſten und Bildern,] Plafend hat einen 


einem bedrohlich baufälligen Zuſtande ſein. Der 
Sprung bekommen, und ein Theil desſelben 
iſt herabgefallen. 

In Bologna iſt am hellen Tage der VBanfier Pada⸗ 
vanſi in einem Comptoir beraubt worden. Drei mit Pistolen 
bewaffnete Männer zwangen ihn, ihnen den Inhalt feiner Kaſſe 
auszuliefern, worauf fie ſich entfernten, ohne daß bis jetzt auch 


die] nur eine Spur von ihnen entdeckt worden wäre, 


» In Savoyen find zwiſchen Culoz, Chambéry und Saint⸗ 


oll lang; jene der kleine.] Jan⸗de Maurienne in Folge ſtarker Regengßſſe mehrere Gewäſſer 
Zoll. Es gibt dar⸗ ausgetreten; der Eiſenbahn und telegraphiſche Verkehr ift unter⸗ 


brochen, ein junger Ingenieur in den Fluthen verunglöckt. 
» Wie die Graubündtener Blätter melden, hat ſich von den 


ein Sturm das Kreuz vom Kirchthurme herabgeſchleudert: die] oberen Felspartien des Calanda oberhalb des Dorfes Felsberg 
Wiederaufſetzung war bei der Bauart des Thurmes ein fo ge⸗] wieder ein großes Stück abgelöſt. An Größe fell daſſelbe alle 
fabrvolles Unternehmen, daß ſich dazu niemand herbeilaſſen übrigen Felablöcke, welche feither nach der Tiefe gefahren und 
wollte, zumal die Errichtung eines ordentlichen Bau erüfles des] hinter dem Dorfe lagern, weit übertreffen. Als es mit greßem 
Koſtenpunktes wegen entfiel, Man gelangte auch nicht dazu, die] Getöſe herunterrollte, war die ganze Umgegend in eine Staub⸗ 
durch das Elementar⸗Ereigniß in der Thurmſpi ausgebrochene] wolke gehüllt. Seit 1844 waren die Bewohner des alten Dorfes 
Oeffnung einzudachen. Endlich fand ſich ein tehner Fremdling, Inicht in fo großer Gefahr. 


Amtsblatt. 


3. 17272. Edi el 


Vom k. k. Landesgerichte als Handels⸗ und Wechſel⸗ 
Gerichte in Krakau wird die Einleitung des Vergleichs⸗ 
Verfahrens nach Vorſchrift der hohen Miniſterial⸗Ver⸗ 
ordnungen vom 18. Mai 1859 Nr. 90 R. G. B. und 
vom 15. Juni 1859 Nr. 108 R. G. B. über das 
ſaͤmmtliche bewegliche und im Inlande, mit Ausnahme 
der Militärgrenze befindliche unbewegliche Vermögen des 
Simche H. Wachtel protocollirten Handelsmanns in 
Krakau am Stradom zum Behufe der außerordentlichen 
Befriedigung der Gläubiger bewilligt; zur Beſchlagnahme 
Inventirung und einſtweiliger Verwaltung des Vermö⸗ 
gens und zur Leitung der Vergleichsverhandlungen der 
hierortige Notar Hr. Fauſtin Zuk v. Skarzewski als 
Gerichtscommiſſär beſtellt, demſelben ein proviſoriſcher 
Aus ſchuß beigegeben und zur Beſorgung dieſer Verhand⸗ 
lung eine Friſt von längſtens 3 Monaten beſtimm. 

Die Vorladung zur Vergleichs⸗Verhandlung und zu 
der hiezu erforderlichen Anmeldung der Forderungen wird 
insbeſondere kund gemacht werden. 

Krakau, am 16. November 1859. 


18014. Kundmachung. (1054. 183) 

r proviſoriſchen Beſetzung der für den Magiſtrat 
— . Kreiſes, ſyſtemiſirten Dienſtes⸗ 
ſtelle eines Stadtkaſſters womit eine Beſoldung von 315 
fl. ö. W. und die Verpflichtung zum Erlage einer dem 
Gehalte gleichkommenden Dienſtkaution verbunden iſt, 
wird hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um die 
December 1859 ihre ge 
Oswigcimer Stadtmagiſtrate, und zwar: 
reits in einem öffentlichen Dienſte ſtehen, 
vorgeſetzten Behörde, ſonſt aber mittelſt jenes k. k. Be⸗ 
zirksamtes in deſſen Bezirke ſie wohnen, einzureichen und 
ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, den Geburtsort, 
die Religion, 
b) über die Befähigung 


Nr. 


hörig belegten Geſuche bei dem 
wenn fie be⸗ 


den Stand und 


für den Kaſſadienſt ſo wie 
über die zurückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, 
daß jene den Vorzug erhalten, welche die Compta⸗ 
bilitätswiſſenſchaft gehört und die Prüfung aus der⸗ 
ſelben gut beſtanden haben, 
über die Kenntniß der deutf 


Sprache N a 
über das untadelhafte moraliſche Betragen, die 
bisherige Dienſtleiſtung und 


Verwendung, und die ige & 
zwar ſo, daß darin keine Periode übergangen werde ; 


endlich 
e) haben dieſelben a 
ſie mit den übrigen Beamten N n 
Stadtmagiſtrates verwandt oder verſchwägert ſind. 
Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 
Krakau, am 10. November 1859. 


Nr. 2084. Officials⸗Stelle. (1052. 1-3) 


Bei dem k. k. Oberlandesgerichte in Krakau iſt eine 
Offictals⸗Stelle mit dem Jahresgehalte von 135 fl. und 
im Falle der graduellen Vortückung mit dem Jahresge⸗ 
halte von 630 fl. und 525 fl. öſtr. W. in Erledigung 
gekommen. f 


1 

Die Bewerber Um dieſe Stelle haben unter Beobach⸗ 
tung des Allh. kaiſ, Patentes bbto. 3. Mal 1853 Nr. 
81 d. R. G. B. ihre gehörig adſtruirten Geſuche im 
vorgeſchriebenen Wege binnen 30 Tagen g 
Chaſchaleung dieſes Auftufes in die „Krakauer Zeitung“ 
an das h. o. k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium zu 
überreichen. N f | 

m Präſidium des k. k. Oberlandesgerichts. 

Krakau, am 15. November 1859. 


Nr. 9027. Steckbrief. (010. 50 
Zur Verfolgung des mit Beschluß des Krakauer k. 
Unterſuchungsgerichtes ddto. 6. November 1858 3.5870 
wegen Verbrechens der Veruntreuung rechtlich beſchul⸗ 
digten und zur Spezialunterſuchung aus dem Verhafte 
geeignet erklärten Andreas Stempinski. — 
Andreas Stempinski geweſener Kaffier der Krakauer 
Univerſität, der ſich am 31. Auguſt 1847 aus Krakau 
geflüchtet hat, iſt 68 — 70 Jahre alt, hoher Statur kor⸗ 
pulent, hat blondes mit grau untermiſchtes Kopfhaar, 
graue Augen, trug einen ſtarken Schnurbart. Seine 
Kleidung iſt die eines den vornehmen Ständen angehörigen 
Mannes, die er oft zu wechſeln pflegte. Derſelbe iſt 
bei Betretung feſtzunehmen und dem Krakauer k. k. Lan⸗ 
desgerichte zu Uberliefern. ’ 
K. k. Landesgericht in Strafſachen. 
Krakau, am 22. Sctober 1859. 
N. 9027. List gonczy. uam 
Do wysledzenia Andrzeja: Stempitskiego Prae 
Aw ktöremu, jako o ‚ #brödnig"przeniewierzenia 
rawnie poszlakowanemu W.skutek üchwaly o. k. 
Badu Kedceze Krakowskiego z.dnia 6. Listopada 
1858 do I. 5870 sledztwo szenogôlowe 2 uwie- 
Andrzej Stempinski byly, Käsyer Uniwersytetu 
i iniu 31. Sierpnia 1847 2 Kra- 


ski 
Krakowskiego w dn . 
kowa zbiegl 1 dotyezas go nie wysledzono, Tenze 


1 14 
0) chen und der polniſchen 


q) 


nzugeben, ob und 


b bn . e ee eee 
duze was). 1 8 e 2 ö 8 — on 
Ra, ae rade —.— äzenin ma|le|® er. — 2 d Nich 1a und Sidere IR Erscheinungen 
bydz uwiezionym c. k. Sadowi krajowemu ra- cel Ane ee des Minde; der Aimosphäre in der Luft 
kowskiemu dostawiony- ? \ 2 K nene 
C. k. Sad krajowy Wydzietu karnego. 1 e eee e Gele 
Kraköw dnia 22. Pasdziernika 1880, 121 a 908. — 560 100 Oſt ſchwa Tal el, 


Su der Wucdndersi did „CA. 


N. 33387. 


fe Dienſtesſtelle haben bis zum 10. 


mittelſt ihrer | 


in welchem Grade 
des Oswigcimen]; 


er 


gen nach der dritten 


Kundmachung. (1016. 3) 


Nach einer ſo eben eingelangten Mittheilung der k. 


1051. 1-3) k. ſchleſt Landes⸗Regierung v 
( a elch es⸗Regierung vom 10. d. M. 3. 17214 her 1859 eine Licitation in der Skawinger Magiſtrats⸗ 


darf aus Anlaß der zu Wien unter den dahin gebrachten 
chlachtochſen des Leib Adler aus Wojniköw ausge- 
ochenen Rinderpeſt das ſämmtliche in Bielitz einlan⸗ 
8 75 und für den ehe⸗ 
f 
Ye weitern Kronländern declarirte Schlachtoleh nur mit⸗ 
tölſt der Eiſenbahn weiter befördert werden. 
N Landesregierung beeilt ſich, die Einführung 
terinät⸗polizeilichen Maßregel zur öffentlichen Kenntniß 
bringen. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


Krakau, am 13. November 1859. 


b 
nde der Sanitätsbeſchau unte 
aligen Troppauer Kreis Schleſtens, für Mähren und 
3. 2896. Borladungs⸗Edict. (1050. 1-3) 
Von dem k. k. Landesgerſchte Großwardein wird Lud⸗ 
ig Szakäcs, fälſchlich Ludwig, und Gabriel Nagy, 
abriel Fekete und Karl Szäsz aus Enyed in Sie⸗ 
enbürgen, 28 Jahre alt, reformirt, ledig, geweſener 
tudent, welcher mit dem Beſchluſſe vom 26. Februar 
I. J. Nr. 9025/1858 cr. wegen Verbrechen der Ver⸗ 
älſchung öffentlicher Creditspapiete in Anklageſtand ver⸗ 
etzt, aber aus dem Strafhauſe des k. k. Comitats⸗Ge⸗ 
ichtes Szathmär, wo er in vorläufiger Verwahrung 
and, flüchtig geworden iſt, anmit aufgefordert, ſich 
innen 4 Monaten von heute an, ſo gewiß bei dem Ein⸗ 
angs erwähnten k. k. Landesgerichte zu ſtellen, widri⸗ 
ens gegen ihn das Verfahren und Erkenntniß in ſeiner 
bweſenheit erfolgen würde. 
2 K. k. Landesgericht. 
Großwardein, am 11. Auguſt 1859. 


& ae Kundmachung. (1059. 1-3 ö 


Zur Verpachtung des Skawinczer ſtädtiſchen Brücken 


1 


B 5604. Lititationskundmachung. (1027. 287 
Von der k. k. Finanz⸗Vezirks⸗Direktion in Wadowice 

ird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpach⸗ 

ung des Bezuges der Verz.⸗Steuer von der Fleiſchaus⸗ 
chrottung und den ſteuerbaren Viehſchlachtungen T. P. N. 
0, bis 16, dann vom Weinausſchanke T. P. Nr. 4 bis 
in den Pachtbezirken Wadowice, Zywiec, Myslenice 


und Kalwarya auf die Zeitdauer vom 1. November 1859 


85 Ende April 1860 öffentliche Verſteigerungen dei der⸗ 
elben abgehalten werden. 4405 
Der Umfang eines jeden Pachtbezirkes, die Steuer⸗ 
bjekte, der Betrag des Ausrufspreiſes und des Vadiums 
ie auch der Lieitationstag iſt aus dem beiliegenden Ver⸗ 
eichniſſe zu entnehmen. 
Jene, welche an dieſer Licitation Theil nehmen wol⸗ 
en, haben vor dem Beginne derſelben einen der zehnten 
Theile des Ausrufspreiſes gleichkommenden Betrag bar 


oder in kaiſ. königl. Staats⸗Obligationen, die nach den 


Verz e 


r Licitations⸗Ankündigung vom 9. November 1859 we 


u 
fete und den ſteuerbaren Viehſchlachtungen 
4 bis 6 mit Einrechnung des 20% 


meinde Zywiec auf die Zeitdauer vom 1. 


Pachtbezirke 


* a) Verzehrungs⸗Steuer vom Fleiſche 1198 8. Am 22. November 1859 
Stadt Wadowice 2 25 „Wan. 75 von 9 bis 12 Uhr 
mit 16 Ortſchaften 2. Für die Ortſchaften. | Vormittags. 
a) Verzehrungs⸗Steuer vom Fleiſche 784 
b) 7 . Weine 13 
9041| 272 
1. Für die Stadt Zyiviec. 
b) 3 „Weine 
Stadt Zy wiee [e) 20% Gemeindezuſchlag 14 Fleiſche von 9 bis 12 Uhr 
Ir oe ch 20% 1 Weine 
mit 74 Ortſchaften 2. Für die Ortschaften. Vormittags. 
2 Verzehrungs⸗Steter vom Fleiſche 
b 4 „ Weine 
ufammen 280 
5 1. Für die Stadt Myslenice 
. a) Verzehtungs⸗ Steuer dom Fleiſche Am 22. November 1859 
Stadt Myslenice b) 5 „ Weine von 3 bis 6 uhr 
mit 14 Ortſchaften 2. Für die Ortſchaften. Nachmittags. 
a) Verzehrungs⸗ Steuer dom Fleiſche 
b) er „ Weine 


IV. 
Stadt Kalmwarya 
mit 23 Ortſchaften 


a) Verzehrungs⸗ Steuer d 


„ 


ſelben müſſen abet für jedes Pachtobſekt ſpäteſtens den 


außerordentlichen Zuſch 


Ausrufs preis 


4, Für die Stadt Wadowice. 


Für Kalwarya ſammt Ortschaften. 


N 


mauthgefäls auf die Dauer vom 1. Deteinber 1859 
bis Ende October 1862 wird auf Gefahr und Koſten 
des kontraktbrüchigen Unternehmers am 29. Novem⸗ 


Kanzlei um 9 Uhr Früh abgehalten werden. 

Als Fiscalpreis dient der bisherige Erſtandspreis von 
362 fl. 18 kr. ö. W., wobei bemerkt wird, daß hiebei 
auch, Anbote unter dem Fiscalpreiſe gemacht werden 
können. 

1 Unternehmungsluſtige können bei dieſer Verhandlung 
mündlich oder mittelſt Offerten interveniten, nachdem 
dieſelben vor Beginn das 10% Vadium erlegt, oder 
deren Offerte angeſchloſſen haben. h 

Die näheren Bedingniſſe werden bei der Verhand⸗ 
lung bekannt gemacht. 

a K. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 14. November 1859. 


e 
N. 962. pr. Lititations⸗Ankündigung. (1047. 1-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium 
wird bekannt gemacht, daß wegen Ausführung einiger 
Reparaturen und Bauherſtellungen in dem kreisgerichtli⸗ 
chen Gefangenhauſe im adjuſtirten Geſammtkoſtenbetrage 
von 485 fl. 62 kr. ö. W. eine Minuendo⸗Licitation am 
12. December 1859 und den nachfolgenden Tagen um 
9 Uhr Vormittags bei dieſem k. k. Kreisgerichte abge⸗ 
halten werden wird, wozu Unternehmungsluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß jeder vor dem Beginne 
der Licitation das 10% Vadium zu erlegen hat. 

Die Licitationsbedingungen können am Tage vor der 
Lieitation hiergerichts eingeſehen werden. 

Auch ſchriftliche mit dem Vadium verſehene Offerten 
werden jedoch nur bis zum Schluſſe der Licitation an⸗ 
genommen werden. N 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandec, am 14. November 1859. 


beſtehenden Vorſchriften berechnet und angenommen wer⸗ 
den als Vadium der Lieitationskommiſſton vor der Ver⸗ 
ſteigerung zu übergeben. 

Es werden auch ſchriftliche Anbothe angenommen, die: 


1 


Tag vor der Licitationsfahrt dem Vorſteher dieſer Fi⸗ 
nanz⸗Bezirks⸗Direktion verſiegelt, mit dem vorgeſchriebenen 
Vadium verſehen, überreicht werden und darin der ange⸗ 
bothene Pachtſchilling nicht blos in Ziffern, ſondern auch 
in Buchſtaben nebſt der ausdrücklichen Erklärung ange⸗ 
geben ſein, daß dem Offerenten die Lictitationsbedingniſſe, 
denen er ſich unbedingt unterzieht genau bekannt ſind. 
Die übrigen Licitationsbedingniſſe können bei dieſer 


Finanz⸗Bezirks⸗Direction, ſo wie bei allen in dieſem Fi⸗ 
nanzbezirke beſtehenden Finanzwache-Kommiſſären einge-] Sal 


ſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, den 9. November 1859. 


chu 


en Verpachtung des Verzehrungsſteuer⸗Bezuges von der 
T. P. 10 — 16., dann vom Weinausſchanke T. P. 
lages, ferner der Zuſchläge für die einzelnen Stadtge⸗ 
November 1859 bis Ende April 1860. 


9 


Lieitationstag 


96 


Am 22. November 1859 
von 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags. 


Zuſammen 


om Fleiſche 


eine 


Wiener-Rörse- Bericht 


vom 19. November, 


Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.. 67.75 68 — 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 77.70 77.90 
Pom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. * — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 7175 71.85 
dtto. „ 4½% für 100 fl. 63.75 64.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 340.— 342.— 
„ 1839 für 100 fl. 117.— 117.50 
„ 1854 für 100 fl. 110.50 110.75 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.25 16.50 
B. Der Aronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 91.— 92.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 7275 73.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
5% für 100 fl... 71.— 72 — 
von Galizien. . + zu 5% für 100 fl. 72 — 72.75 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl 7050 71.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.— 7150 
von and. Kronländ: zu 5% für 100 fl. 85.— 93.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
ie eln albent Actien. 1 

er Nationalbank pr. St. 897.- .— 

der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 125 
200 fl. öſterr. M. o. D. pr. St. 203 50 203 60 
der nieder-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 . 

SM. abgeſtempelt pr. St.. - +. 576.— 578. 
der Kgiſ⸗Ferd Nordbahn 1000 fl. C M. pr. St. 1915.— 1918 — 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 

oder 500 Fr. pr. St. „ . . 270.— 27050 
ber Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
140 fl. (70%), Einzahlung pr. St.. .. 173 75 17425 
der füb-norbdeutfi en Berbind.-B. 200 fl. EM. 136.— 137 — 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. St. 105.— 105.— 
der füdl. Staats- lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. SO fl. 
(40%) Binz. nenne 148.— 149.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— 116.— 
ber öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
een 433.— 135 — 
des öſterr. Lloyd in Trieft zu 500 fl. CM.. . 36.— 240.— 
der Wiener Dampfmühl = Aftien = Geſellſchaft zu 
500 HII SN. 0 . T . J. viele «rl 330.— 340.— 
Pfandbriefe 
der 6 jährig zu 5% für 100 fl. 100.— 101 — 
Nationalbank f 10 jährig zu 5% für 100 fl. 96 — 96 50 
auf CM. verlosbar zu 57 für 100 fl.. 89.50 89.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 57 für 100 1 100.— —.— 
auf öſterr. Wäh.verlosbar zu 57 für 100 fl. 87.— 87.50 
Lone 
der Credit Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung St. 100.50 101.— 
der Donandampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
FH „ 1d03.— 103.50 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. 4 81— 82.— 
Salm zu 40 — „N N 3350 39 — 
Palſſy zu 0 „ 1 35 75 30 25 
Clary zu 40 7 " 35.50 36 77 
St. Genois zu 40 75 15 36.50 37.— 
Windiſchgrätz zu 20 m „ 55 5 
aldſtein zu 20 17 . 25.50 27 
Reglevich zu 10 art 1450 15.— 
- 8 18 — 
2 Bank⸗(Platz⸗ Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeulſcher Wahr. 5% . 100 25 106 25 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr. 4½% 10650 106 75 
Hamburg, für 100 M. B. 4½ l.. 9375 94.— 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½% 2 124 — 124.10 
Paris, für 100 Franken 369. 4925 49.30 


Cours der Geldforten. 
Geld 


aare 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten ... 5 fl. —88 Nr. 5 fl. —80 Nkr 
Rogen 17 fl — „ 17 fl. — 3 „ 
Napoleons d'or 9 fl. —- 94 „ 9 fl. —96 „ 
Ruf. Imperiale . . 10 fl. 18 10 fl. — 20 „ 


2 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 
Abgang von Krakau 
3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
au) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
lau) 7 Uhr Früh, 
Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten Vormittage 
Nach 1 5 ub 
Vormittags 
Nach Wieliezta 11 uhr Vormittags. 
Abgang von Wien 
Rech Krakau 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abende. 
f Abagog von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von Myslowttz 
1 uhr 15 M. Nachm. 
10 dung von Szezakowa 
Rach Grantes 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 86 N. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. g 
Rach Trzebinia 7 Ubr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachr. 
Abgang von Granica 
towa 6 Uhr 30 M. Früh, 9 Uhr Vorm., 2 Uht 
Nachmitt. 


Nach Krakau 


Nach Szeia 
0 0 Min 


Ankunft in R w 7 
Von Krakau 12 Uhr 10 Minuten Niles 3 uhr 10 mie 
ten Nuchm gan ag gu 727 
g g von Rzesz 
Nach Krakau 10 Ubr 20 Minuten Vormitte „3 ub 
nuten Neat tte, 


L. E. THEATER IN KR KA. 
unter der Direction des Friedrich Blum. 
Montag, den 21. November. 


Das tägliche Brot. 


Cbaraktergemälde in 3 Acten von Alois Berla. 


10 Mi⸗ 


Samſtag, 


3. 7216. Ediet. (1031. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur Herein⸗ 
bringung der dem Aſcher Eibeschütz gegen Heinrich 


Amts blatt. 


Kundmachung. 


Am 1. November 1859 tritt auf allen Linien der Theißbahn für die Winterperiode eine neue beſchränkte 
Fahrordnung ein. f 

In Folge deſſen wird die wöchentlich zweimalige Mallepoſt und wöchentlich fünfmalige Reitpoſt zwiſchen 
Tarnöw und Eperies bis Kaschau ausgedehnt, und in nachſtehender Ordnung verkehren: 


I. Wallepoſt zwiſchen Tarn w und Kaſchan. 


Beck zuerkannten Forderung im Betrag von 150 H 


holl. ſammt 5% Binfen vom 8. December 1853, ferner 
den früher im Betrage von 4 fl. EM. und 30 fl. 24 
kr. CM. zuerkannten Executionskoſten, die executive Feil⸗ 
bietung des dem Heinrich Beck libr. Tom. 11 pag. 
238 n. 23 här. gehörigen dritten Theiles der in Tar- 
nöw sub Nr. 88 Vorſtadt Zawale gelegenen Realität 
bewilliget, welche nach fruchtlos verſtrichenen 2 Terminen 
in einem einzigen Termine, d. i. am 27. Jänner 1860 
um 10 Uhr Vormittags hiergerichts abgehalten werden, 


N. 7735. (986. 2—3) 


Deilage zu Ur. 266 der „Krakauer Zeitung.“ 


0 
21. November 1859. 


Befriedigung ihrer auf den, den Erben nach Dominik 
Ignatz Godziemba Lubraniec Dambski gehörigen 
Güter Droginia ſammt Attinentien, Bochniaer Kreiſes 
haftenden Forderungen aus dem Entlaſtungscapitale die⸗ 
fer Güter 4700 fl. CM. in 5% Grundentlaſtungs-Obli⸗ 
gationen mit Coupons, der 1. zahlbar am 1. Mai 1856 
und im Baaren 50 fl. 57½ kr. öſtr. W. erliegen und 
daß der für dieſelben ergehende Beſcheid zu Handen des 
unter Einem beſtellten Curators, des hieſigen Advokaten 
Hrn. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Advokaten 
Hrn. Dr. Rosenberg zugeſtellt werde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéôw, am 12. October 1859. 


2 Mittwo und zwar unter den mit dem Edicte vom 21. December 3.5270,5271 u. 5272. i 1008. 2-3 
Von Tarnow en ' 2 u. 30 M. Vormittag] Von Kaſchau Santa 8 Uhr Abends 1858 3. 13987 kundgemachten dahin abgeänderten Be⸗ 5 vb Nieszower * . — hiemit 5 
Sonntag g Mittwoch ’ dingungen, daß dieſer Hausantheil auch unter dem Schä⸗ m 85 5 n Wohnort dr: Ander Benedikt 
in Jasko { D 9 u. 5 M. Abends in Eperies { Samſta 12 u. 10 M. Mittern. gungswerthe veräußert werden wird, und daß die Kauf: em Leben un ohnorte nach unbekannten Benedil 
onnerſt. Donnerſt luſtigen als Angeld nur 325 fl. 50 kr. z. W. zu erle⸗ Grabinski ſchen Erben, als: Conſtantia de Grabinskie 
in Dukla er ' 1 uhr 10 M. Früh in Dukla { Sonntag } 5 u. 30 M. Abends gen haben werden, und zwar etweder im Baaren, oder e —— Auge‘ — 
ö in öſterr. auf den Ueberbringer lautenden verzinslichen ’ 2 . Fe Auch 4 
in Eperies { . — 5 Uhr 45 M. Abends von Dukla a 9 Uhr Abends Ne eee oder in Pfandbriefen des a Bm u ori 
i ⸗ſtändiſchen Creditvereines, jedoch in den genann⸗ Ius „ 
wu kalten \ — po rr 0 Dont } tan 26 Mr „an — — ihrem — Kaufuftigen rn ee 5 1 un Anna de 
g den Courſe und nicht über deren Nominal-] Nosciszewskie Jarun OowWska gegeben, daß dem 
h auszuweiſen Joſef Kolischer zur Befriedigung der ihm gehörigen 
II. Ueitpoſt zwiſchen Darn 60 und Kaſchan. werth. 1 Y, Theile: 
Montag Sonntag Das Vadium des Erſteher wer zurückbehalten, e a) der für Marianna Grabinska aus der urſprüngli⸗ 
Dinſtag Montag der übrigen Mitbietenden aber gleich nach beendigter Ver⸗ chen Summe von 4000 flp. erſiegten ½ % Theile 
Von Tarnow Mittwoch J 2 u. 30 M. Nachmitt. Von Kaſchau Dinſtag 8 Uhr Abends ſteigerung zurückgeſtellt 5 4 ec der Summen 500 fl. CM., 500 fl. WW. und 
Freitag Donnerſt. A * — ea Theile um Hyppothekargläubiger 42 fl. 41 kr. WW. ſ. N. G. 
Samſtag Freitag 8 f a b) der für Marianna Grabinska erſiegten 2%/,, Theile 
Dinſtag Sonntag ü 1 2 7 dem 1 15 > e eee der Summe von 4000 flp. ſ. N. G. und 
Mittwoch Montag arnow, am 12. Octo A c) der für Marianna Grabinska erfiegten 8¼ Theile 
in Dukla Donnerſt. 1 Uhr Früh in Eperies Dinſtag 12 uhr 15 M. Mittern. L. 7216 0 j der aus der urſprünglichen Summe von 25,000 
Samſtag Donnerſt. ’ Obwieszczenie. flp. herſtammenden Beträge von 812 Duk. kaiſerl., 
Sonntag Freitag C. k. Sad obwodowy Tarnowski do publicznéj 188 Duk. holl., 100 Ruſſ. Rubel und 12 fl. 32 
Dinſtag Montag R podaje wiadomogei, ze na zaspokojenie wierzytel- kr. WW. ſ. N. ©. 
Mittwoch Dinſtag nosci Aschera Eibeschütza przeciw Henrykowijein der Geſammtforderung des Joſef Kolischer gleich⸗ 
in Eperies Donnerſt. 5 Uhr 30 M. Abends in Dukla Mittwoch 4 Uhr 45 M. Abends Beck w kwocie 150 # hol. przyznanéj wraz 2 5% [kommender Betrag aus den für die rechtsbeſiegten Be 
Samſtag Freitag od 8. Grudnia 1853 liezacemi sie odsetkami, tu-] nedikt Grabinski'ſchen Ecben in Folge Vertheilungsactes 
Sonntag Samſtag dziez kosztami egzekucyjnemi dawniéj w kwocielvom 1. Juli 1859 3. 3536 in abgefonderten Maſſen 
Dinftag Montag 4 zlr. mk. i 30 zir. 24 kr. mk. przyegdzonemi, lim hiergerichtlichen Depoſitenamte erliegenden Grundents 
Mittwoch Dinſtag przymusowa lieytacya trzeci6j ezesci realnosci lib. |laftungs = Obligationen, Nationalanlehens- Obligationen, 
in Kaſchau Donnerſt. 10 uhr 15 M. Abends von Dukla Mittwoch 9 uhr Abends tom. 11 pag. 238 n. 23 här. do Henryka Beck und den aus dem Aequivalente der älteren vorausgabten 
Samſtag Freitag nalezgcéj w Tarnowie pod NC. 88 na przedmiesciu] Coupons gebildeten Baarſchaften im Executionswege ein⸗ 
Sonntag Samſtag Zawale polozonéj, ktöra po dwöch bezskutecznych | geantwortet und daß die betreffenden Depofita für aus⸗ 
— Eon. terminach w jednym 5 9 t. j. na dniu 27gof folgbar erklärt wurden. E e 
inſtag RE, Stycznia 1860 o godzinie 10téj zrana w tutejszym ievon werden die obbeſagten Benedikt Grabinski- 
in Jas lo Mittwoch ) 9 Uhr 5 M. Abends Jin Tarnôw hi 7 uhr 35 M. Früh . Sadzie ge i be 21 3 mit dem Beifügen verſtändigt, daß denſel⸗ 
S N 21. Grudnia 1858 L. 13987 ogloszonemi, jednak ben Hr. Advokat Dr. Rybicki mit Subſtituirung des 


Was hiemit mit der Bemerkung zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß die gedachte Mallepoſt 


nach der neuen Ordnung zum erſten Male aus Tarnoͤw am 30. October, 


abgehen wird, und die Beſtimmungen hinſichtlich der Anzahl der aufzunehmenden Paſſagiere unverändert bleiben. 
Von der k. k. galiziſchen Poſt⸗ Direction. 


Lemberg, am 18. October 1859. 


* Obwieszezeni 


Od 1. Listopada 1859 r. zaprowadzong zostaje na porg zimowg na wszystkich drogach ko- 


lei zelaznéj Cisowéj nowy ograniczony porzadek jazdy. 
W skutek téj zmiany poczta wozowa co 
razy miedzy Tarnowem a Preszowem jezdzgca, 


porzadku kursowa6 bedzie: 


I. Poesta worowa miedsy Tarnowem a Kossycami, 


tydzien dwa razy, a poczta konna co tydzien pige 
do Koszye przediuzong zostaje i W nastepujgcym 


2 nastepujacemi odmianami o was sie bedzie: Hrn. Advokaten Dr. Lewicki für dieſe beſondere An⸗ 
1. Za cene wywolania sprzedad sie majgc&j|gelegenheit als Curator beftellt, und daß dem beſtellten 
trzecièj czesci powyzszéj realnosci stanowi sie sg-] Curator die dießbezüglichen Executionsbeſcheide zugeſtellt 
dowa wartosé szacunkowa w kwocie 6227 2lr.] wurden. 
26% kr. mk. jednakowoz gdyby w celu kupienia Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
téj realnosci nikt ani wyzszéj, ani nawet wy3 wy- Rzeszöw, den 14. October 1859. 
mienionéj kwoty nie ofiarowal, realnos6 ta sprze-L. 5270, 527115272. E dy K t 
dang bedzie nizéj ceny szacunkowéj. I Em 293222 
2. Kazdy che kupienia majgcy obowigzany| C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszem 
jest przed rozpnezeciem lieytacyi zlosy& 20. o ese wiadomo czyni z zycia i miejsca ‚pobytu niewia- 
wartosci szacunkowej w okra@f&j sumie 310 zir. | domym A. $. p. Benedykeie Grabinskim pozosta- 
iym spadkobiercom, jakoto: Konstancyi 2 Gra- 


mk. albo tez 325 zir. 25 kr. W. a. w gotöwce Img . A 
albo tés w austryackich na okaziciela brzmigeych | binskich Myszkowski@j, Maryannie Starzenskiéj, 
Gasparemu Jablonowskiemu, Urszuli Glogowskigj, 


i procent przynoszgcych obligacyach, albo te w . \ 0 g 
listach zastawnych galic. Towarzystwa kredyto- Rafalowi Grocholskienu, Adamowi, Karolowi, Ja- 
nowi, Ignacemu Rosc'szewskiemu, Maryannie 2 Ros- 


jednakz i } i h tylko] . N Di * 
ab 10 "el? eee ee ee e ciszewskich Wisniewskiej, Teofili 2 Rosciszewskich 


aus Kaſchau am 2. November l. J. 


E. 


lu 2 227 3 . 1 g 
3 sroda N 1 a koähi { J Wierzbowskiej, Felicyi Rosciszewskiej i Annie 
2 Tarnowa \ — 2 g. 30 m. popol. En Koszye var } 8, gode. ‚wingadr —— urn de sahen e . A Roseiszewekich e — iz Jözefowi 
iedziela } N sroda to wadium najwięcéj ofiarujgcego zatrzymane, in-] Kolischerowi celem zaspokojenia temuz naleäg- 
w Jasle { — — 9 g. 5 m. wieczor W Preszowie { sobota . u g. 10 m. w pölnoc a wepöllieytujgcyin zaraz po Trodb zone 2 sie, Ya bt g 4000 .sipirdia. M 
N sedz. | i czwarte N lioytacyi zwröcone zostanie. We BAER) EUR n 
W Dukli Fre \ 1 g. 10 m. rano W Dukli { = ek 5 g. 30 m. wieczör y 0 — niniejezej lieytacyi zawiadamiajg 1 N60 N ee ** ers ci Jam 
h iedz. : : czwarte i sig obie strony i wszyscy wierzyciele hypoteczni. mk., zir. ww. i zir. 41 
W Preszowie { ain 5 g. 45 m. wieczör | Dukli 0 erg 9 ‚godd, wise Rady c. k. Sedu obwodowego. b) 4 3 2 p. 1 a 7 
0 N \ * Tub w, nid 13. dziernika 1859. a Maryanny Grabifskiej wywalezonye 
W Koszycach { rn 10 g. 25 m. wieczör |" Tarnowie { 9 } 7 8. 25 m. zrana B Be a ezesci summy 2 4000 zip. 2 P., Jakotez 2 
Pig c) dla Maryanny Grabiniskie) wywalczonych 2% 
II. poeru konna miedsy Tarnowem a Kossycami. Nr. 5319. E die t. (1019. 2-3) czesci 2 ens summy 25,000 zip. po- 
F . diedniels : s ; ' chodzgcych kwot 812 duk. ces. 188 duk. hol. 
—— poniedz | 3 n Binla alt Echt, wn hie| 100 rubli ros. i 12 zir. 32 kr. ww. 2 p. 
wtore 5 1 mit bekannt gemacht, daß am 4. November su 161 i Jözefa Koli 3 
d. Z K t 8 god. 6 at gemacht, summa ca retens schera odpo 
2 Tarnowa Der! 2 g. 30 m. popolu a ee 8 F Nr. 63 in Wilkowie der 115 55 Safe gem wiadajgca x obligacyi indemnizaeyjnych, En. 
Bis pigtek Kuffel ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung cyi po2yczkowych i gotöwki dawniejsze kupony 
— — — e Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen W e N aktu 0 2 an 
sroda poniedz. 5 N chaft ein Erbrecht zuſtehe, | ai 1pca 85 w osobnych massac 
; w Preszowi wtorek 12 g. 15 m. w pölnoe| Perſonen auf feine Verlaſſenſ K „dla tychze prawnie ulegtych po 8. p. Benedykeie 
W Dukli ner 1 godz. zrana wie * — & 1 Rechen 2 diejenigen, 6 0 „ Grabigskim pozostalych spadkobiercow w tutej- 
niedziela a göptae Gläubiger Auſrüche . 2 gedenken aufgefordert — org m 'zlozonych, w drodze 
wtorek Ehe ihr Erb. Ri 1 Recht bis zum 31. October e eee i 20 an 
z 7 : 2 u i 8 
* sroda 82255 e zör I Dukli — 4 g. 45 m. wieozör J 1880 bei diefem Gerichte anzumelden und darzuthun, 2 — J o wydania zdolne uzna 
wie J czwartek 8 m. wiecz pigtek g. . und im erſten Falle ihre Erbserklärung anzubringen, O tem uwiadamia sie wyz wspomnionych po 
miodriels sobota Be an Eh een Nane 6. P. Benedykcie Grabinskim pozostalych spadko- 
U marek e eee un eee Ib ere pre dare De foo enk w ee 
w Koszyeach pda 0 g. 15 m. wieczér |z Dukli ‚ trod 9 godz, wieczör titel und Forderungsanſprüche ausgewieſen haben werden adwokata Dra Lewickiego, kuratorem ustanowiony 
Wartek 10 g n verhandelt und eingeantwortet, der nicht angetretene [i 2 : 
eobota wie Theil der Verlaſenſchaft aber oder wenn ſich Niemand 7 wo eek Tor e — Er 
niedai sobota , ; egzekucyjne rezolucye dorec zostaly. 
Poniedg. wtorek ER 1 8 angemeldet Fe u Verlaſſen⸗] Uebwalono w radzie c. K. Sadu obwodowego. 
wtorek IN 8 sroda 7 Biala pe 85 5 würde. Rzeszôw dnia 14. Pazdziernika 1859. 
* Jadle pe 9 g. 5 m. wieozer . ae . g. 35 m. zrana - * Nr. 1925. Obwieszczenie. (1020. 2-3) 
1 g 3 1 
56d ) niedziela 3. 13305. Edie . (1030. 2-3) C. k. Urzgd powiatowy w Slemieniu jako Sad 


. 2 blieznej wiadomosci podaje sie, ze ieni 4 
Co niniejszem 2 tym dodatkiem do pu J — 3020 ee 2 2 K. 7 
podröönych, nie podlega zadnéj zmian 


ZO Wa Poczta podlug 


i nowege Porzgaku.z Tarnowa —— 
2go Listopada n ejdzie. 


iczba Przyjmowad gig majgcyc 


Od e k. galio. Dyrekeyi pocztowöj. 
Lwöw, dnia 18. Patdziernika 1556 


rozcigga kuratelg na Wiktoryg Kwasng oblakanie 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den, dem eierpigeg zone gospodarza gruntowego w Suchy 

Wohnorte nach unbekannten Gläubigern der Güter Dro-] wyznacza téjte 24 Kuratora me2a Macieja Kwa- 

Fus ſammt Attin., als: der Anna Kluszewska geb. snego, co niniejszem do powszechnéj podaje sig 
aszeweka, Carl und Johanna Mieroszewskie, dem | wiadomogei. 

Joſef Graf Kuropatnicki und dem Joſef Brühl mit: Z c. k. urzedu powiatowego jako Sadu. 

telſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, daß zurn Slemien, dnia 12. Listopada 1859. 


Koszyc 


BZ 
1 


Die Uebernahme, Prüfung und Richtigſtellung 
der Bekenntniſſe und Anzeigen für die Einkommenſteuer , 
dann die Feftfegung der Steuergebühr wird von der k. k. 
Kreisbehörde erfolgen, die Entſcheidung über die Rekurſe 
gegen die kreisbehördliche Steuerbemeſſung ſteht dagegen 
der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau zu 

5. Zur Ueberreichung der Bekenntniſſe über das Ein’ 
kommen und der Anzeigen über ſtehende Bezüge wit 
die Friſt bis Ende December 1859 feſtgeſetzt; endlich hat 

6. In dem Falle wo die Einkommenſteuergebühr füt 
das Verwaltungsjahr 1860 vor dem Verfalle der erſten 
Einzahlungsrate nicht zur Vorſchreibungen gelangen könnte, 
die Einhebung und zwangsweiſe Beitreibung dieſer Steur 


bei dieſem Gerichte anzubringen, widrigens der, ihm an⸗ tions g ausgeſchrieben und 4 der Termin 
sn vr ic: nf BrOBE Dım Sen a | bes Ne Feber 1859 in gig der Ted 
mäß dem obangeführten Geſetze zufallen würde. ſen Ablaufes aber für den 23. November 1859 und 

Krakau, am 9. November 1859. für den 25. November 1859 jedesmal um 9 Uhr 


——ů— — — [Früh in der hieſigen k. k. Bezirksamtskanzlei abgehalten 
2 2 e, „ Jol werden wird. se 
— N „Kundmachung. (1024. 2 3) Pachtluſtige werden zu dieſer Licitations⸗Verhandlung 
Mit 1. December 1859 tritt in dem Bezirksorte] mit dem Beifügen vorgeladen, daß ein 10%, Vadium 
ISkrzydlna eine k. k. Pofterpedition in Wirkſamkeit, in Höhe von 150 fl. ö. W. entweder im Baaren oder 
welche fi mit dem Brief- und Fahrpoſtdienſte befaßen, | in geſetzlich geſtatteten coursmäßig zu berechnenden Staats⸗ 
und mit dem k. k. Poſtamte in Limandw eine wöchent⸗obligationen zu erlegen fein wirdd. 
lich zweimalige Botenfahrpoſten in nachſtehender Cours⸗ Die Beſpeiſungs-Modalitäten für Geſunde und Kranke 
ordnung unterhalten wird: Imit dem täglichen Stande von beiläufig 30 35 Köpfen, 


N. 2243. Exekutiye⸗Veräußerung. (118.38) 

Vom k. k. Bezirksamte Dabrowa als Gerichte, 
wird verlautbart, daß mit dem Beſcheid des Rzeszower 
k. k. Kreisgerichtes vom 22. Septbr. 1859 3. 5436 zur 
Hereinbringung der von Herren: Hr. Herrmann Praschil 
gegen Hrn. Ignaz Straalkowski erſiegten Wechſelſumme 
pr. 800 fl. CM. oder 840 fl. öſtr. Wi ſ. N. G. die 
executive Feilbietung der am 22. März 1859 gepfände⸗ 
ten und geſchätzten Fahrniſſe des Letzteren, als: 

2 Stück Stiere, | 
54 et Ochſen, l 


Ä — „ N Von Skrzydlua in Liman w dann die übrigen Licitationsbedingniffe können zu den] di8 zur Auftheilung der neuen Schuldigkeit, nach det 
N. Pf. Hit A Sonntag 4 U. 30 M. Nachm. Sonntag 7 U. 15 M. Abds.] gewöhnlichen Amtsſtunden hieramts eingeſehen werden. ] Gebühr des Verwaltungsjahres 1859 ſtattzufinden. 
> „ Sohlen n Donnerſt. , „ „ Donnerſt. ,, „ 7 5 Vom k. k. Bezirksamte. Die zur Ausfertigung der Bekenntniſſe und Anzeigen 
bewiligt worden fet ＋ A AA Von Limandmw in Skrzydlua | Kenty, am 21. October 1859. Ba vorgedruckten Blanquette werden bei — 
27 Ey > Montag 5 U. 30 M. Früh Montag 8 U. 15 M. Früh — — dämtern der ſteuerpflichtigen Parteien unentgeltli 
Zur Vornahme dieſer executiven Veräußerung, wer⸗ Freitag „ map ng) Freitag „ 5 7 3. 1829. 1 Ediet. f (1037. 2-3) | verabfolgt werden. 


den die Termine auf den 12. December und 27. De: 
cember 1859 jedesmal um die 10te, Vormittagsſtunde 
aim Orte Dabrowa mit dem Anhange angeordnet, daß 
die Hintangabe nur gegen baare Bezahlung und bei dem 
zweiten Termine auch unter, dem Schätzungswerthe ſtatt⸗ 
finden werde; wozu Kaufluſtige hiemit geladen werden. 
Dabrowa, am 29. October 1859. 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 10. November 1859. 


Obwieszezenie 


dotyczgce podatku dochodowego w Mieseie 
Krakowie na rok skarbowy 1860. 


14 
| Er Beſtellungsbezirk dieſer Poſtexpedition 2 
die O ten: 8. ; Wilko- | 
— 3 wird bekannt gemacht, es ſei am 2. November 1847 
szowice, Wilezyce Wkistöwka Chyezowka, Pod-] Mathias Hylaszek zu Bobrek ab intestato geſtorben. 
rzyeki, Rzeezky * Aude bilden. f Da dem ki k. Bezirksamte als Gerichte der Aufent⸗ 


A ü fh i Hylaszek 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß mit der Be⸗ haltsort der großjährigen Tochter Marianna Ny lasze 
merkung * . daß mit den aendhgefügntſe unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert, ſich ey 5 
Botenfahrten Fahrpoſtſendungen bis zum Einzelngewichte Einem Jahre von dem unten e Tage an bei die⸗ 


Vom Chrzanower k. k. Bezirksamte als Gerichte 


'N:964.präs. Concursvexlautbarung (1028, 20) 


Zu beſetzen iſt: f A 
Eine Finanzkonzipiſtenſtelle bei der k. k. Finanz⸗Pro⸗ 
kuratur in Krakau in der IX. Diätenklaſſe mit dem Ge⸗ 
halte jährlicher 735 fl. oder im Falle der Graduellen 
Borehdung der Finanz“ Conzipiften im Concretalſtande 
eine mit 630 fl. öſtr. W. 1 
Bewerber um dieſe, dem Stande der Finanz: Conzi⸗ 
piſten der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau — 
gehbrige Stelle, haben ihre gehörig documentirten Ge⸗ ; 5 Al - 3 
2... rn Din, ehe Okt han han BEL N: 
und erworbenen Geſchäftskenntniſſe des ſittlichen und po⸗ er S intabulirte Forde⸗ 
litiſchen Wohlverhaltens, der Kenntniß der Landes ſprache, kung des 2d 11 en ewier r. 800 fly. f I 
ferner der für den Finanzprocurasarebienf fon ruchee en und Gnihräteften Kur Begjährung, eie/den und 
„jueibifhen- Ausbildung und einen entweder im Fiscal |} extabuliren ſei sub ed, Nan 1859, 3. 7536 
dienſte, oder bei einem Advocaten, oder Gerichte erwor⸗ ; Or 0% l 


benen Rechtspraxis im vorgeſchriebenen Wege bis 20ſten eine mündliche Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
December 1859 bei dem Präſidium der k. k. Finanz⸗ 


1850 „morter die Tagfahrt auf den 22. December 
„Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 1859, um 10 Uhr Vormittags angeednet mcd. 
Krakau, am 11. November 1859. 


LN. 4815 Str. IJ Wedrug nejwyäszego Patentu z dnia 27 
wrzesnia 1859 r. ma by6 podatek dochodowy w roku skar- 
bowym 1800 na tych samych zasadach w walucie austrya- 
okiéj pobierany, jakie w skutek n:jwyäszego Patentu z dnis 
S wrzeßnia 1858 r. w roku skarbowym 1859 obowiezywalf 
i obwieszozeniem o. K. Wradzy Obwodowej 2 dnia 24 wrze- 
anja 1858 r. Nr. 4257 do powszechnéj wiadomosci poAaneml 
byly, wszakäe z zatrzymaniem dodatku wojennego i z zacho- 
waniem nakazanego Cesarskiem ‚Roaporzgdzeniem 2 dnia 28 
kwietnis 1859 r. sposobu bezpoßredniego pobierania podatku 
dochodowego od procentöw obligscyj dregu Pafstwa, ins tutu- 
iowych i stanowych. 

Wrgledom podstaw do wymisru podatku dochodowego n# 
rok skarbowy 1860 ck. Ministeryum finansöw dokretem z dris 
2 paidz'ernika 1859 r. do liezby 5269 M. F. wydanym, ror- 
porzgdzifo, op nastenuje: | 

1) Fasyom dochodu pierwezej klasy, to jest: 2 tych zarob- 
kowosei, ktöre podatkowi zarobkowemu ;podlegajy 1 z dzier- 
zaw majg sruiyé na rok administraoyjny 1860 za podatawg 
dochody i wydatki x lat 1857, 1858 i 1859 w cela obliozeni# 
erystego dochodu pri, wypadajgcego, 

2) Praepiey 88. 21 ij22 najwysazego Patentu = dnia 29 
paädsiernika 1849 r. co do podatku dochodowego drugié] kla- 
sy, J. od statych dochodöw, mejg,bys zastonowane do kwot 
na rok administracyjoy 1800, ktören sig 2 dniem 1 listnpad# 
1859 r. zaozyna,.a;z dniem ‚31 pazdziornika 1800 r. kon- 
prꝛypadajgoyob. 1 F 

3) Prowisye i ronty, Kro pobierajgny ohowigzany jest je- 
ko dochöd trzeoidj klasy ornejmi, tj. takowa,,ktöro nie po- 
chodrg ani z prooenföw od ohligacyj dtugu Pafistwa, instyf“ 
towych lub stanowyoh, ani t6& na nierachomyoh dobrach P“ 
datek eee allo nareszoie na podatkowi podlegolg- 
oych prrodsigh orstwach hipoteoznych #4 uherpieosone; pe- 
winny by& na rok administracyjny 1860 wykazane podfug 
stonu m jatkn i doohodu w dniu 31 pazdsiernika 1859 roku 
Pe 


4) Odbioranie, sprawdranie i sprostowanie fasyj i oznsj- 


von 20:Pfdic befü N ig ſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung anzubrin⸗ 
— 1 — gen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich melden⸗ 
Lemberg, am 29. October 1859. den Erben und den für ſie aufgeſteüten Curgtor Johann 
5 8 ® ydzik abgehandelt werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 


Chrzandw, am 15. Juni 1859. 
A N * 7 I 5 
Ankündigung. 4041. 2-5) 
Am 6. December 1859 wird 0 10 Uhr Vormit⸗ 


1 | — 


N 18877. E dicht. (1032. 2⸗9) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem Hrn. 
Adalbert Eukaszkiewiez und deſſen allfälligen Erben 
und Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt Br 
gemacht, es habe wider denſelben Hr. Johann Nepomuk tags von Seiten der k. k. Kreisbehörde die mündliche 
Licitations⸗Verhandlung wegen Sicherſtellung der im Un⸗ 
ternehmungswege in 1 führenden Kirchen⸗ 
und Pfarrbaulichkeiten in dem dortigen Pfarrhauſe ſtatt⸗ 
finden, wozu auch ſchriftliche Offerten werden zugelaſſen 
werden, welche jedoch 10 vor Bra der Verhandlung 
überreicht und den Licit, tionsbedingniſſen angemeſſen aus⸗ 
gefertigt ſein müſſen. | 
Der Ausrufspreis beträgt 5115 fl. 12 kr. und das 
vor der Licitation zu erlegende Vadium 250 fl. 
Die ſonſtigen Bedingniſſe und die Baubehelfe werden 
bei der Verhandlung einzuſehen ſein. 
Wadowice, am 12. November 1859. 


Da der Aufenthaltsort des Belangten wie auch 
allfaͤligen Erben und Rechtsnachfolger unbekannt iſt, 
Lo hat das k. k. Kreis- Gericht zu deſſen Vertretung und 
N. 11315. Edict. (1034. 2-3) Kauf Be e hieſigen Landes ⸗Advoka⸗ 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird den, dem e Dr ee ne DE 1 
Namen und Wohnorte nach unbekannten Gläubigern der] mit welch . ange 1 5 Rechtsſa che De 5 für 
Kridamaſſe des Joſef Ankwicz bekannt gegeben, daß in G allzien =; gefpriebenen ' chtsordnung verhandelt ad: 
„Folge Geſuches der Eheleute Kaſimir und Barbara Gra⸗ den ird Ws f 1 

. . 5 ar li Al 2 N \ « e . * 
errang 1 rr ya u Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
— — —ñ— — — sh sie = Ir nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
Grafen Potulickie e Gütern Bobrek ſa e Rechtsbehelfe — S 
37. ps — ** nitzutheilen, oder auch einen andern Sachwa u wüh⸗ 
Dab, Tie e e en a Km Keen anne übt fl. 18 kr. öſterr. Währ., wobei bemekrt wird, daß auch 

Gläubiger Forderungen und; Vertheilung! der vonder k. zur Bertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ Anbote unter dem Fiscalpreiſe angenommen werden. 
k Rreiöbehörbe Namens des Staatseiſenbahnfondes un⸗ ps erg een dem € „Mh die aus Jeren Merab⸗ Unternehmungsluſtige haben ſomit am bezeichneten 
Atem 25. Jänner 1059 3. 1192 und 2. Mai 1859 ſäumung entstehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben] Tage vor Beginn der Licitation das 10% Vadium im 
3. ! 1 84 wird. f Baaren zu. erlegen oder mittelſt Offerte dabei zu inter⸗ 


N. 15793. Kundmachung. (1042. 2-3) 


Zur Verpachtung der Skawinaer ſtädtiſchen Propi⸗ 
nation auf die Dauer vom 1. December 1859 bis Ende 
October 1862 wird auf Gefahr und Koſten des kontrakt⸗ 
brüchigen Pächters am 28. November 1859 in der 
Skawinaer Magiftrats-Kanzlei in den Vormittags ſtunden 
eine Licitations⸗ und Offerts-Verhandlung abgehalten 
werden; als Fiscalpreis dient der von dem kontraktbrü⸗ 
chigen Pächter angebotene Pachtzinsbetrag jährlichen 3009 


3. 6797 als Entſchädigung für die, zum Baue d Vom be mien do podatka dochndowege, jako tél oznaczenie k 

r er ee 5 zom k. k. Kreisgerichte. { a . 
Eiſenbahnſtrecke Trzebinia, Oswiecim im Bereiche der 7 > cob veniten. En rb datkawéj nastgpi ze strony o. k. Wiadzy Obwodowdj, roz- 
Gemeinden Bobrek, Chehnek und Libige wielki blei⸗ een e Ae . Die weiteren Bedingniſſe werden bei der Licftations⸗“ straygnionie nad rokursGw przcoiw — a 


Verhandlung bekannt gegeben. 
Nö Von der . k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 13. November 1859. 


ck. Wiadze Obwodewa uskuteornionemu, rryntoi Wysokiö) 
ok. Dyrekoyi Krajowej dochodéw skarbowych W Krakowie. 

5) Termin do skfadania fasyj dochodöw niestafyoh i on- 
mien stalyohopoboräw; ustanawia sig do dnis ostatniego gru- 
dnia 1859 r.; nareszcie 

6) W regie, gdyby naleäytos6 podatku dochodowego na rok 
administraoyjny 1860 przed uptywem. terminu Pfacenia pier- 
were] raty vie byZa przepisang, natenoze® al do prrepieaule 
nowéj naleäytosoi pobör i przymusowe seigganſe tegos poda- 
tku nestgpig wodXug naleäytosei roku adminis traayjnego 1859. 

Potrzebne do uroienia fasyj; i oznajmien drukowane blan- 
kiety, udzielane bedg stronom Podatkomi podlegajgoym be- 
pfatnie, w ursgdach gminnyob- 

2 b. k. WIadzy obwodowej 
w Krakowie dnia 10 Hstopada 1859. 


dend eingezogenen Grundſtücke, zu Gunſten der Guts⸗ 
eigenthümer und Hppothekargläubiget an das gerichtliche 
„Depoſitenamt erlegten Betrage pt. 5051 fl. und 4995 
ff. 56% kr. CM., zuſammen pr. 16046, fl. 56%, kr. 
(M. oder 10549 fl. 29 kr. f. W., — die Tagfahrt 
auf den 14. December 1859 um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags anberaumt wurde, wozu Gutseigenthümern und 
Hppothekargläubiger hiergerichts zu erſcheinen vorgeladen 
werden. 0 20 — 
Da der Wohnort der Obbenannten unbekannt iſt, 
ſo wurde die Vorladung dem für dieſelben [don früh 

beſtellten Curator Hrn. Advocaten Dr. Grünberg zu: 
gefertigt. A. . 

Krakau, am 31. Oetober 1859. a 


N. 24464. Kundmachung. (1029. 2-30 
Zur licitativen Verpachtung des der hierortigen iſrat⸗ 
litiſchen Caen. N Se bewilligten Geflüg 
Auſſchiags auf die Zelt bis Ende October 1860 wi 
— — auf den 12. c 859 a 
Vormittags beim hierortigen Magiſtrate im I. Depar⸗ 
tement beſtimmt. A fa ee — ni 
Zur Lieltaton werden nur ſollde, der iſraelttiſch 
Religion Angehörige, mit einem vom Gemeinde⸗Vorſtan 
und dem Mabinatsverweſer ausgeſtellten Zeuzniſſe ve 


ſehene Individuen gelaſſen. 
Der Wut N beträgt 5000 fl. 6. 2 
wovon 5% aus dem Titel des Vabium bol der Lielt 
tions⸗Commiſſion zu erlegen ſind. BEE Le 
Vom Magiſtrate der k. auptſtadt, 
Krakau, am 14. Nodemder 18 rde 


N. 138168. Ediet. | (038. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem Jo- ˙ rr 
hann Nepomuk, Raimund, und Johann Wornickie und N. 48 15/Str. I. Kundmachung " 11025. 2-3) 
ihren allfälligen Erben und Rechtsnachfolgern mittelſt ge⸗⸗ N 54 M 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die in Betreff der Einkommenſteuer in der Stadt 
ſelben Hr. Johann Nepomuk de Biberstein Starowiej:“ Krakau für das Verwaltungsjahr 1860. 
ski wegen Erkenntniß, daß das den belangten Johann 1 
Nepomuk, Raimund und Johann Worniekie bezüglich Zufolge des Allerhöchſten Patentes vom 27. Septbr. 
der im Laſtenſtande der Güter Piaski. wielkie dom. 1859 iſt die Einkommenſteuer im Verwaltungsjahre 
9. pag. 67 n. 7 on. mit 5382, fl. 11 ½ gr. poln. und | 1860, nach denſelben. Beſtimmungen, wie es (ür das 
dom. 9 pag. 69 n., 8, on. mit 285 7 fl. 4 gr. poln. Verwaltungsjahr 1859 auf Grund des A. H. Patentes 
intabulirte Summe zustehende Recht durch Verjährung] vom 3. September 1858 vorgeſchrieben, und mit der 
erloſchen aus dem Laſtenſtande der Güter zu löſchen ſei, hierämtlichen Kundmachung vom 24. September 1858 
sub präs. 10. Juni 1859 4 3. 7535 eine mündliche 3. 551 1 8 vr L 2 —— des 
Klage angebracht und um rſchterliche Hilfe gebeten, wot⸗JKriegszuſchlages und der mit der kalſ. Verordnung vom eee eee 2 
über die Tagfg ct. auf den 285 nalen 1859, um 1028. April 1859 angeordneten Art der unmittelbaren ss Ed iet. (1044. 2-3) 
Uhr Vormittags angeordnet wird. Steuer⸗Erhebung von den Zinſen des Staats-, öffentli⸗ Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird die mit dem 
Da der Aufenthaltsort des Belangten wie guch deren chen Fonds⸗ und ſtändiſchen Obligationen in öſter. Währ⸗ | Befcheide des Lemberger k. k. Landesgerichtes ddto. 2. 
allfälligen Erben und Rechtsnehmer unbekannt iſt, ſo hat rung zu entrichten. f März 1859 3, 49498 zur Hereinbringung der von Lud⸗ 
das k. k. Kreis⸗Gericht zu ihren Vertretung und Mr te In Abſicht auf die Grundlagen zur Bemeſſung der |wig Mecenseffi im Grunde Urtheils vom 4. Juni 1857 
Gefahr und Koſten, den dba Landes⸗Advokaten Dr. Einkommenſteuer für das Verwaltungzjahr 1860 hat das 3. 7166 erſiegte Summe pr. 3000 fl. CM. ſammt 5% 
Carl Kaczkowski mit Subſtitulrung des Landes⸗Advo⸗hohe k. k. Finanz⸗Minſſterium mit dem Decrete vom Zinſen vom 1. Februar 1857 dann der mit 6 fl. 30 
katen Hen. Dr. Nikolaus Kafski als Curator bestellt,] 2. October 1859 3.157098. M., Folgendes angk⸗ kr. CI 5 fl. 57 kr. CM. und 15 fl. 30 kr. öſt. W. 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für ordnet: 115 Izuerkannten Executionskoſten bewilligte executive Feilbie⸗ 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 1. Den Bekenntniſſen des Einkommens der erſten] tung der in ½ Theilen der Fr. Anna Carolina 2 N. 
den wird. 1 n ICaaſſe, das iſt: von den der Erwerbſteuer unterliegend Schösser und in % Theilen der Frau Maria Roſa 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten] Erwerbsgefchäften und x es find für das] Mecenseffi eigenthümlich — NC. 139 in 
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erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, Verwaltungs⸗Jahr 1860 die «Eeträghiffe und Ausgaben Tarnôw, Vorſt. Strusina, gelegenen Realität im 3. Ter⸗ 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vet⸗ der Jahre 1857, 1858 und 1859 zur Ermittlung des mine, d. i. auf den 19. December 1859 um 10 Uhr 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwglt reinen Durchſchnittsertrögniſſes zu Grunde zu legen. Vormittags, unter den mit dem h. g. Beſchluſſe vom 
zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, Berhaue 2. Die Anordnungen der 68.21) und 22 des a. b 17. Mai 1859 3. 45 76 feſtgeſetzten Licitationsbedingun⸗ 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ Patentes vom 29. October 1849 über die Einhebung gen jedoch mit nachſtehenden Erleichterungen: 

mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verah⸗ der Einkommenſteuer der zweiten Claſſe d. i. von ſtehen I. daß jeder Kaufluſtige vor Beginn der Jeilbiecgeg 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt ehen bebe den Bezügen ſind auf di von ſolchen Bezügen für das verbunden iſt, ſtatt des 10. Theils des Schätzungs gh üg 
werden. a 5 5 J Jahr, welches mit 1. November 1859 beginnt und am der gedachten Realität nur den 20. Theil dieſes 5 W. 
Fol Vom k. k. Kreisgerichte. 131. October 1860 endet, ai anzuwenden. ungswerthes in der runden Summe von 840 fl. 5. W. 


ra 


Tarnöw, am 19. October 1859. 3. Die Zinſen und Renten der III. Claſſe welche als Vadium entweder im Baaren oder in een 
̃ — der Verpflichtung des Bezugsberechtigten zur Einbeken⸗ G.⸗E.⸗Obligationen oder in gaksfkänd Pfand riefen nach 
nung unterliegen, das iſt jene, welche weder von Staats, dem Curſe der ämtlichen Zeitung zu en de 

Öffentlichen Fonds: und iſtändiſchen Obligagonen herrüh⸗ 2. daß die obbezeichnete Realität en dieſem 3. Ter⸗ 
ren, noch auf ſteuerzahlenden unbeweglichen Unterneh: mine auch unter dem Schaͤtzungswerthe wird hintangege⸗ 


* 


3.5887. E di et. (1040. 2-3 
Vom k. k. Bezirksamte Kenty wird bekannt g 


beſtellt. — Zugleich wird dem abweſenden Laſar Landahf macht, daß zur Sicherſtellung der Beſpelſung der Ink] mungen hypothekariſch haften, find für das Verwaltungs⸗ ben werden, ausgeschrieben. neg. 
mit oder ohne Rechtswohlthat des Inpentars binnen] quiſiten und Sträflinge auf die Dauer eines Jahres vo Jahr 1860 mach dem Stande des Vermögens unde „ Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Einem Jahre, von dem, untem gesetzten Tage berechne] 1. November 1859 dis Ende October 1860 eine Lieita 1 Einkommens von 3 1. October 1859 eingabe ennen. -1, Temôw, den 27. Ocreber 1859. 
— — — 9 8 
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